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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete geſtern zunächſt längere Heit

allein, empfing darauf um 10 Uhr im Marmorpalais
VizeAdmiral von Blauc, welcher den Prinzen Heinrich
am 13. d. M. auf S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“ nachKopenhagen begleitet, und ſich vor ſeer Abreiſe nach dort

bei dem Kaiſer abmeldete. Später nahm der Monarch
die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete mit dem
Chef des Zivilkabinets und dem Kriegsminiſter, welche
kurz zuvor von Berlin nach Potsdam gekommen waren.Den Nachmittag über verblieb Se. Majeſtät im Marmor-

palais.
Dem Vernehmen nach wird die kaiſerliche Familie

vorausſichtlich am 22. d. M. zum Winteraufenthalte vom
Marmorpalais nach Berlin überſiedeln und in den zur
kaiſerlichen Wohnung neu hergerichteten Räumen im hieſigen
königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.

Wie man hört, gedenkt der Kaiſer ſowohl die be
vorſtehende Reichstagsſeſſion, als den neuen Landtag in
Perſon zu eröffnen.

Aus der geſtern mitgetheilten Antwort des
Kaiſers auf die Adreſſe der Biſchöfe verdient die
Bemerkung beſonders hervorgehoben zu werden, wonach
der Kaiſer die Glaubensfreiheit ſeiner katholiſchen Unter-
thanen durch Recht und Geſetz geſichert weiß. Es ergiebt
ſich daraus, daß nach der Auffaſſung des Monarchen die
gegenwärtige Geſetzgebung ausreicht, die Glaubensfreiheit
der Katholiken zu ſichern. Gleichwohl will die „Germania“
mit unglaublicher Verdrehung aus den kaiſerlichen Worten
die Anerkennung herausleſen, daß noch viel zu thun bleibe,
um der Kirche die freie und ungehinderte Thätigkeit zu
ſichern. Die Konſ. Korr. bemerkt zur Adreſſe des
Epiſkopats:

„Wir erkennen mit Genugthuung an, daß der Ton der
Adreſſe des Epiſkopats ſich ſehr wohlthuend von anderen
offiziellen und nicht offiziellen Kundgebungen aus r
Kreiſen unterſcheidet, namentlich auch von dem Wahlaufruf des
Centrums, in dem bekanntlich das monarchiſche Schicklichkeits
efühl in bedauerlicher Weiſe vermißt wurde. Auch von der
erührung bedenklicher Gebiete hat die Kundgebung der

Biſchöfe zu unſerer Befriedigung ebenſo Abſtand genommen
wie von der Verwendung irgendwelcher Accente, aus denen auf
eine Kampfſtimmung geſchloſſen werden könnte. Wir würden
uns freuen, wenn dieſer Geiſt der Beſonnenheit und der Fried-
ſragt ſich auch auf die Centrumsleitung übertrüge, und er
orderlichen Falls mehr Nachdruck als bisher aufgewandt würde,
um ihn auch in den Kreiſen der niederen katholiſchen Geiſtlich-
keit und der Laienpolitiker, welche ſich dem katholiſchen Volk
als die berufenen Vertreter ſeiner kirchlichen Jntereſſen in den
Parlamenten vorführen, zur Geltung zu bringen. Jedenfalls
werden die Biſchöfe ſich nicht darüber täuſchen, daß, wenn die
Adreſſe nur von den „erſten Strahlen friedlicher und wohl
wollender, Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat richt die
Wärme dieſes Verhältniſſes zu befeſtigen, weſentlich in ihrer
Hand ruht, und eine Gefahr rückläufiger Entwickelungen auf
dieſem Gebiete in keiner Weiſe von Seiten der Staatsregierung
und der ſie unterſtützenden Parteien droht. Und dieſer Auf-
gabe wird ſich der Epiſkopat, entſprechend dem patriotiſchen
Grundton ſeiner Adreſſe, gewiß um ſo weniger entziehen, als
ein Blick auf die Lage der katholiſchen Kirche in Preußen, wo,
wie Se. Majeſtät hervorhebt, „die r r ſeinerkatholiſchen Unterthanen durch Recht und Geſetz geſichert iſt“,
die katholiſchen Kirchenoberen, denen alles für die Ziele der
kirchlichen Arbeit Weſentliche in den letzten kg bereitwillig
wieder zugeſtanden iſt, nur mit Dankbarkeit erfüllen kann.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält an erſter Stelle
ihrer geſtrigen Abendnummer, anknüpfend an den Vorſchlag
des Pariſer „Rappel“, die franzöſiſche r wegen
der angeblichen 8000 in ihr dienenden Elſaß-Lothringer
kurzweg „das Regiment von Elſaß-Lothringen“ zu nennen,als Demonſtration gegen den Frankfurter Frieden, einen

ſcharfen Tadel der franzöſiſchen Hetzereien.
„Wir würden ſchreibt das Blatt keine Notiz von der

artigen Expektorationen nehmen, wenn irgend ein beliebiges
Blakt dieſelben gebracht hätte, wir ſind an Schlimmeres ge:pöhnt
und machen uns nichts daraus; allein für Jeden, der ziviliſirte
Anſchauungen Ftt muß es auffällig ſein, daß ein Blatt, deſſen
Eigenthümer nach den uns zugegangenen Nachrichten ein fran
ger Miniſter, nämlich Herr Lockroy, iſt, gegen einen be
reundeten Nachbarſtaat in der Weiſe ſchreiben und hetzen kann.

Eine derartige rege läßt in der That den Schluß zu, daß
die jetzige franzöſiſche Regierung die Hetzerei n Kriege villigt,
denn wäre es nicht der Fall. ſo würde der franzöſiſche Unter
richtsminiſter auf ſeine Kollegen doch ſicherlich Rückſicht nehmen,
daß er nicht i r ihm abhängiges Organ die Aufreizung
zum Kriege künſtlich fördern ließe.

Aber auch das läßt uns gleichgültig, und wir begnügen uns
einfach damit, den Thatbeſtand feſtzuſtellen, damit es für Jeder-
mann erſichtlich werde, auf wen die Schuld fallen würde, falls
der griede nicht aufrechterhalten werden könnte. Daß die
Politik Deutſchlands auf den Frieden gerichtet iſt, dafür bedarf
es, keines Nachweifes. De Verantwortlichkeit einer Störung
es Friedens würde alſo Frankreich allein treffen.

Des Weiteren entnimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“
emer Wiener Korreſpondenz, daß der Herzog von
Chartres in Wien angekommen und auf das Jagd
des Baron Hirſch nach St. Johann weiterge-
eiſt iſt.

Das Plenum des Bundesraths iſt geſtern in die
zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Alters- und Jnvalidenverſicherung der Ar-
beiter eingetreten; die Berathung wurde nicht beendigt,
und die Sitzung nach vierſtündiger Dauer auf morgen
vertagt. Ueber die definitive Stellungnahme des Bundes-
raths zu den Vorſchlägen der Subkommiſſion läßt ſich
Anthentiſches ſomit noch nicht berichten.

Leſterreich-Ungarn. Ungariſches Abgeordnetenhaus.
z Berathung der Konverſionsvorlage erwiderte Mi-

iſterpräſident Tisza auf die Einwände der Oppoſition, die
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en Tilgungsmodus zu beſeitigen. Ohne Nachtheil für die
peration könne er außer den in der Vorlage befindlichen De-

tails Näheres nicht mittheilen. Die Regierung habe blos das
geringſte zu erhoffende Reſultat in der Vorlage augeführt und
wolle ſich lieber den Anfeindungen der Oppoſition ausſetzen.
Die durch die Operation erzielte Zinſenerſparniß werde ſchon
1891 anderthalb Millionen ergeben, was ohne die jetzige Kon
verſion nicht t ſein würde. Ferner erklärte der Miniſter,
die betreffende r würde die Operation nicht offerirt
haben, wenn ſie nicht von dem Vertrauen des Auslandes zu
den ungariſchen Finanzen thatſächlich überzeugt wäre; es ſeien
keinerlei Staatsintereſſen geopfert und die Zukunft nicht preis
gegeben, er ſei überzeugt, daß die ungariſchen Finanzen ſich ſo
günſtig geſtalten würden, daß, von welterſchütternden Ereig-
niſſen abgeſehen, ſpäter, vielleicht in 10 bis 15 Jahren, eine
noch günſtigere Converſion werde durchgeführt werden können.
Fortſetzung der Berathung morgen.

Frankreich. Bei einem zu Marſeille ſtattgehabten
royaliſtiſchen Banket hielt der Deputirte Marquis
von Breteuil eine Rede, in welcher er die feſte Ueber-
zeugung ausſprach, daß die Monarchie allein Frank-
reich groß und glücklich machen könne; alsdann hob der
Redner ſeine ehrfurchtsvolle Anhänglichkeit an den Grafen
von Paris hervor und betonte, daß die Unzufriedenheit im
Lande täglich wachſe.

Jedermann wiſſe, daß ein Wechſel in der Regierung nahe
ſei; die Konſervativen hätten verſucht, ſich mit den gemäßigten
Republikanern ins Einvernehmen zu ſetzen, aber der Verſuch ſe
mißglückt; im Uebrigen ſeien die gemäßigten Republikaner in
Mißkredit gerathen. Marquis Breteuil ſpricht ſich ferner über
die Eintracht der Konſervativen gegenüber dem gemeinſamen
Feind, welcher die regierende Partei ſei, lobend aus; man müſſe
ihn (deu ger zuerſt aus ſeiner Stellung treiben, alsdann
werde auch die Nation ihr Urtheil ſprechen. Uebergehend auf
Bonlanger ſagt der Reduer, der General ſei eine von dem all

S Stimmrecht adoptirte Formel, um das gegeuwärtige
kegime zu verdammen und ein anderes zu fordern. „Wir ſind

nicht Verbündete Boulanger's, wir beobachten ſein Thun und
Treiben, ohne für die Zukunft irgendwelche Verpflichtungen zu
übernehmen; man darf nicht vergeſſen, daß wir das Alte abzu
ſetzen haben, bevor wir etwas Neues einſetzen.“ Redner
e nicht, daß ein Triumph Boulangers den Krieg herbei
ühren würde. Europa zweifele nicht an den friedlichen Geſinn-

ungen Frankreichs; die Siege auf dem Gebiete des Friedens
würden niemals die jetzt regierenden Souveräne in Alarm ſetzen.
Redner zweifelt nicht, daß die Wahlen von 1889 eine konſerva-
tive Majorität ergeben würden, alsdann werde die Dankbarkeit
des Landes ſich der Monarchie zuwenden, welche Frankreich die
Beſtändigkeit wiedergeben werde.

Spuanien. Jn Spanien hat der ehemalige Miniſter
präſident Canovas del Caſtillo einen Sturm gegen die
konſervative Partei entfeſſelt. Canovas trat vor Kurzem,
als die unſichere Stelkung des Miniſteriums Sagaſta
immer offenkundiger wurde, aus ſeiner bisherigen Zurück-
v heraus und begann im Lande einen Redefeldzug
gegen das Miniſterium. Er ſetzt dieſen Feldzug auch jetzt
noch fort, nachdem die Gefahr einer Miniſterkriſis wenig-
ſtens für einige Zeit beſchworen iſt, begegnet aber überall
feindlichen Kundgebungen, die zunächſt ihm und ſeiner Par
tei gelten, aber von den Republikanern für ihre Zwecke
ausgebeutet werden. Jn Sevilla, wo Canovas vor einigen
Tagen geſprochen hat, war die Aufregung ſo groß, daß die
Häuſer bekannter Konſervativer und das Lokal, in welchem
die Verſammlung ſtattfand, durch Truppen geſchützt werden
mußten. Nach ſchlimmer war der Empfang in Madrid,
wo es geſtern zu Ruheſtörungen gekommen iſt, wie ein
Telegramm der geſtrigen 2. Ausgabe bereits kundthat.
Heute liegt nun folgende weitere Nachricht vor:

Abends wiederholten ſich die feindlichen Kundgebungen
vor dem Gebäude des konſervativen Klubs, welches geſchloſſen
war. Die Zuſammeurottungen dauerten trotz der Bemühungen
der Polizei dieſelben zu verhindern fort. Canovas del Eagſtillo
blieb den Vormittag über in der Wohnung ſeines Schwieger-
vaters und begab ſich erſt, Nachmittags zu Wagen in ſeine
eigene. Gegen den Wagen, in welchem ſich die Gemahlin Ca-
novas befand, wurden Steine geworfen. Eine Anzahl Stu-
denten und Arbeiter durchzogen unter den Rufen „nieder mit
den Konſervativen“ die Straßen. Auch die Rufe „es lebe die
Republik, es lebe Zorilla“ wurden vernommen. Zwei Stu-
denten wurden verhaftet, aber ſpäter wieder freigelaſſen. Vor
dem Hauſe des Republikaners Santa Marta fand ebenfalls
eine republikaniſche Kundgebung ſtatt, an welcher etwa 100
Perſonen, darunter mehrere mit Stöcken und Flinten bewaff-
nete, theilnahmen. Der Präfekt befahl Abends in Folge der
Ausdehnung, welche die Ruheſtörungen nahmen, nöthigenfalls
mit Gewalt vorzugehen, um weiteren Ausſchreitungen vorzu-
beugen. Die Truppen waren in den Kaſernen konſignirt, Gen-
darmerie und Militärpatrouillen beſetzten die Hauptplätze. Der
konſervative Kluh hat einen Proteſt gegen die im Laufe des
a vorgekommenen Ausſchreitungen veröffentlicht und ſeine
Mißbilligung über die Angriffe auf Canovas ausgeſprochen.

Heer und Marine.
Die neue Rang- und Quartierliſte wird dem Kaiſer

am 27. Januar, ſeinem Geburtstage, überreicht werden.

Erdkunde, Kolonien und Reifen.
Nach einem Telegramm der „Times“ aus Zan-

ſibar vom 11. iſt der Beginn der Blokade auf Vor-
ſtellungen des engliſchen Generalkonſuls bis nächſte Woche
verſchoben worden, um den engliſchen Miſſionaren in Magila
Zeit zur Abreiſe zu gönnen. Die Blokade wird ſich längs
der ganzen Küſtenlinie der deutſchen Schutzgebiete aus-
dehnen, die deutſchen Schiffe werden die Küſte ſüdwärts
von Tanga bis zur Jnſel Mainia decken, von wo aus die
engliſchen Schiffe die Blokade bis zum Fluſſe Rowuma
fortſetzen ſollen. Jndeſſen ſind noch mehr Schiffe erforder
lich, um die Blokade ſelbſt innerhalb der genannten Grenzen
wirkſam zu machen. Das engliſche Schiff „Agamemnon“
bleibt wahrſcheinlich als Wachtſchiff in Zanſibar. Gerücht-
weiſe verlautet, die Araber hätten die Portugieſen aus
Minengani in der Tunghibay vertrieben.

Das deutſch- engliſche Abkommen betreffs
der Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte zwecks Unterdrückung Keferſtein, Dr. Krähe, Lohauſen, Dr. Schrader, Zernial,
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des Sklavenhandels wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
morgen in Berlin und in London veröffentlicht werden.

Ueber die gegenwärtigen Umtriebe des Araber-
thums in Oſtafrika und die Mittel und Wege zur Ab-
hülfe läßt ſich eine von der „Times“ unterm 9. November
reproduzirte Mittheilung des römiſch-katholiſchen Miſſionärs
in Uganda, P. Lourdel, wie folgt vernehmen

„Die große Gefahr in Uganda und in Zentralgfrika über-
haupt droht nicht von den angeblichen Abſichten der Weißen,
ſondern von dem gegenwärtigen Treiben der Araher. Von dem
Abſchaum der Küſtenbevölkerung gefolgt, ziehen ſie jetzt in der
ichtung auf den Viktoria-Nyanza und beſonders anf Uganda.
P. Lourdel glaubt Grund zu der Anſicht zu haben, daß jene
Araber ſich in der That mit großen Eroberungsplänen tragen.
So viel iſt gewiß, daß ſie alles, was in ihren Kräflen ſteht,
aufbieten, um die Weißen verhaßt zu machen und ihre Ver-
jagung aus dem Lande zu erreichen. Nach P. Lourdel müſſen
die Europäer, denen es mit der Gründung von Kolonien in
Afrika Ernſt iſt, vor allen Dingen mit den Arabern und
der Küſtenbande gründlich aufräumen, Um Erfolg zu
erzielen, muß der Küſtenhandel den Arabern unmöglich gemacht.
auch die Einfuhr von Gewehren und Pulver ihnen beiſchwerſter
Strafandrohung unterſagt werden. Zu dieſem Schritt hätte
man ſich ſchon längſt entſchließen ſollen. Zur Zeit wird
in den Händen der Eingeborenen ſchon eine ungeheure Zahl
von Feuerwaffen gefunden. Allein in Uganda giebt es deren
viele Tauſende von jedem Typus, und daraus erklärt ſich denn
auch das hochmüthige Benehmen Mwanga's. Dauert dieſer
Handel noch ein pagr Jahre, ſo wird für die Weißen
das Reiſen in Afrika unmöglich ſein, außer wenn ſie
von einem gut disciplinirten Heere begleitet werden-
Eben dieſer Umſtand kommt auch dem Erfolge des täglich
wachſenden Sklavenhandels zu Stotten. Alle dieſe Flinten
dienen zur Bewaffnung der die Sklavenjäger begleitenden
Schurken, und das Unheil, welches ſie bis weit jenſeits des
Albert-Sees über Zentralafrika bringen, iſt unberechenbar.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Gießen. Die Berufung des Profeſſors Harngck nach

Berlin iſt anſcheinend die Urſache, warum die r t Fa
kultät zu Gießen, wie geſtern berichtet, dem Fürſten Bismarck
am Geburtstage Martin Luthers die theologiſche Doktor-
würde h Nach dem Diplom iſt Fürſt Bismarck zum
Doktor der Theologie proklamirt worden, als Wächter darüber,
„daß die evangeliſche Kirche gemäß ihrer Eigenart und nicht
nach fremdartigem, für ſie verderblichen Vorbilde regiert werde
und als einſichtiger Freund aller deutſchen Univerſitäten, „der
umgl den evangeliſchen Fakultäten thener geworden iſt durchdie ren mit welcher er für die Freiheit derſelben

eingetreten iſt, ohne welche ſie dem Evangelium und der Kirche
nicht dienen können.“ Das letztere ſoll ſich der Fr. Ztg. zu
folge, offenbar auf den Fall Harnack beziehen, während der
vorhergehende Satz den Widerſpruch verherrlicht, den Fürſt
Bismarck einmal im Abgeordnetenhauſe gegen die Anträge
Hammerſtein-Kleiſt-Retow erhoben hat.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. November.
Der Abdruck unſerer Originalnacheſchten iſt nur mit vollſtändizer Quellenangabe

eſtattet.geſtattet.
Die Stadt Halle zählt nach der geſtern beendeten

Feſtſtellung rn 90 228 Einwohner.
r. Der Frauen-Verein zur Armen- und Kranken-

pflege bielt geſtern Nachmittag im Anſtaltsgebäude (Martins-
berg) ſeine diesjährige ordentliche Hauptverſammlung ab. Die
von Herrn Rentier Brauer gelegte Jahresrechnung ſchließt mit
einem Baarbeſtande von 2143,28 ab. Der Etat pro 1./1. 1882
bis dahin 1888 iſt um 145,10 .4 überſchritten worden. Sonſt
ſind Einnahmen und Ausgaben in den feſtgeſetzten Rahmen
faſt m r geweſen. Der Verein, welcher über einn anſtändiges Vermögen, beſtehend in a ſicheren

ecten, Grundſtücken c. verfügt, zäptt z. Zt. 25 dentliche
Mitglieder, dafür aber eine große Anzahl Freunde und Gönner.
Auf Grund der von Herrn r a. D. Dr. v. Duncker vor-
genommenen Prüfung der Rechnung, wurde dem Rendanten
Herrn Rentier Brauer unter gleichzeitiger Abſtattung des
Dankes für ſeine Mühen einſtimmig Entlaſtung ertheilt. Der
Etat pro 1888/89 wurde in Einnahme und Ausgabe gleich auf
20520 feſtgeſetzt. Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus
Zinſen für Capitalien und Effekten 6506.76 Pachtertrag
3051 Beiträge der Mitglieder (ordentliche und außerordent-
liche) 3100 Koſtgelder der Pfleglinge 2000 Ertrag der
Vorträge 800 Ertrag des Bazars 2300 Legate und Ge-
r 900 Jnsgemein 2181,24 .4. Die Ausgabe enthält
olgende Poſten: Unveränderliche Ausgaben 4079 .4, veränder-

liche Ausgaben 13 360 Steuern 50 4, Bau und Reparatur
koſten 800 desgleichen für das Haus in der Gottesacker r
450 Jnsgemein 1781 Der Etat wurde in dieſer Höhe
anſtandslos geuehmigt, nachdem vom Vorſitzenden, Herrn Ober
diakonus Wächtler, Erläuterndes aſe gegeben worden war.
Mitgetheilt wurde, daß für die in dieſem Winter vorgeſehenen
Vorträge zum Beſten des Vereins auch bereits die Redner ge-
wonnen ſeien in der Perſon der Herren Profeſſoren Dr.
Dittenberger, Küpp, Kirchner, Haupt, Lindner und
Privatdozent Dr. Frech bier. Jn dem Vorſtand wur-
den gewählt Frau Commerzienrath Bethcke wieder und
Fräulein Kirchhoff neu. Zum Schluß machte der HerrVorſihende noch intereſſante Mittheilungen über die vom Verein
unterhaltene Klein -Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraße,
el den an ſie geſtellten Anforderungen vollkommen ent-
pricht.

Bekanntlich hatte ſich bereits im Monat Auguſt dieſes
Jahres ein „ſächſiſcher Provinziglverein“ des kirchlichen
Hülfsvereins unter dem Vorſitze des Geheimen Ober-
Regierungsraths Herrn Dr. Schrader hierſelbſt gebildet. Jn
dieſen Tagen nun iſt auch ein Zweigverein für unſere
Stadt Halle gegründet worden und zwar unter Leitung des
Direktors der Latina des Waiſenhauſes Vr. Fries. Dem
Vernehmen nach beabſichtigt der evangeliſche Bund“ ein eignes
Diakoniſſenhaus für Gemeinde und Kraukenpflegerinnen,
nach Art der Diakoniſſen, doch freier ſtehend wie dieſe, zu be
gründen. Dieſe Pflegerinnen ſollen für konfeſſionellgemiſchte
Gegenden in Dienſt genommen werden, und iſt damit auch be
reits ein Anfang gemacht worden. Dieſes Unternehmen dürfte
in evangeliſchen, proteſtantiſchen Kreiſen gewiß die lebhafteſten
Sympathieen finden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Hulle.
Montag, den 12. November 1888.

Vorſitzender Commerzienrath Bethcke, Schriftführer Bau
meiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch: S r Staude, Bürger-meiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Hildenhagen,
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Eine Pekition in Trottoiriſtrungs Angelegenheiten wurde
der Petitionskommiſſion überwieſen, darauf trat man in dieTagesordnung ein, von welcher zuerſt Punkt 3 Neuban eines
Wädtiſchen Stechenbaufes verhandelt wurde. Herr St.V.
Wönitz referirte über die Vorlage des Magiſtrats in dieſer
Angelegenheit. Danach haben ſeit 1883 Berathungen und Ver-
Handlungen zwiſchen dem Magiſtrat und Herrn Prof. Dr. Hitzig
über das Projekt eines neuen Siechenhauſes ſtattgefunden, die
SiechenhausCommiſſion hat dann in dieſem Jahre zwei Sitz
ungen am 11. April und 17. Auguſt abgehalten und den Ent-
wurf nach einigen Abänderungen angenommen, der in dieſer
modifizirten Form jetzt der Verſammlung vorgelegt wird. Da-
uach ſoll für dieſe Anlage das bisher meiſt angewendete ge-
h Syſtem aufgegeben, und dafür in 2 Pavillons Räume

ufnahme von 160 Siechen und 10 Jrren geſchaffen werden.
ugenblicklich beträgt der Beſtand der Jnſaſſen des Siechen-Hauſes 90 bis 100, außerdem ſind 50 dis 60 in Privpatpflege

untergebracht, die in Zukunft auch im neuen Siechenhauſe
unterzubringen ſind. Da die Univerſität eine beſondere Jrren-
Zinik eingerichtet hat iſt es nicht nöthig, daß für mehr als 10
Jrre im Siechenhauſe Platz hen wird. Außer den Pa-
villons iſt noch ein Wirthſchaftsgebäude verbunden mit einem
Verwaltungsgebäude zu errichten. Das Verwaltungsgebäude
iſt 2 Stock G unterkellert, in Ziegelrohbau projektirt, der
Keller ſoll Re Waſchküche, das Parterre die Kochküche, das
Obergeſchoß Räume für einen Oberwärter und eine Ober-
wärterin, der Boden Trocken- und Magaziuräume enthalten.
Für jetzt ſoll der öſtliche Theil des Gebäudes noch nicht aus
geführt werden, es ſoll dies erſt ſpäter geſchehen, wenn etwa
das Bedürfniß vorliegen ſollte, die Zahl der Pavillons zu ver
mehren. Das Wirthſchaftsgebäude ſoll im Parterre nur Ver
waltungsräume, im Obergeſchoß Wohnungen für den Jnſpektor
und einen unverheiratheten Arzt, der Boden Magazinräume
enthalten. Die Heizung dieſer beiden Gebäude ſoll durch Oefen
ausgeführt werden. Die Einrichtung der beiden ebenfalls in
Ziegelrohbau auszuführenden Pavillons iſt folgendermaßen
gedacht. Das Parterre ſoll einen Schlafraum von 14 Meter
Länge, 8 Meter Breite und 44 Meter Höhe enthalten, in
welchem 28 Betten Platz finden können, außerdem einen zweiten
Saal, den ſog. Tagesraum, welcher den Kranken am re als
Aufenthaltsort dienen ſoll, der dieſelben Größenverhältniſſe wie
Jer erſterwähnte Saal hat und nach Bedürfniß noch mit 12
Betten belegt werden kann; vor dieſem Tagesraum iſt an der
einen Seite eine Veranda zum Spazierengehen für die Kranken
angebracht. An dem Schlafſaal befinden ſich außer den
Aborten noch Zimmer für Oberwärter und Warter, dann, ent
hält das Parterre noch ein Zimmer für 3 Jrre, ſowie einige
Jſolirzellen. Das Obergeſchoß iſt ganz ebenſo eingerichtet, nur
Kind ſtatt der Jſolixzellen zwei Reſervezimmer gedacht. Die
Heizungsanlagen ſollen, nach dem Kelling'ſchen Luftheizungs
ſyſtem die Abortsanlagen nach dem Heidelberger Tonnenſyſtem
ausgeführt werden. Die Gebäude ſollen auf einem Acker-
grundſtück des Hoſpitals an der Beeſenerſtraße errichtet wer-
den, das Bauterrain weiſt einen ziemlich hohen Berg auf, ſo
daß das obere Areal zu planiren ſein wird, nach der Straße zu
ſoll daſſelbe allmählich abfallen, ſo daß blos eine
niedrige Futtermauer mit Gitter zu errichten ſein wird, die Ab-
hänge ſollen mit Anpflanzungen verſehen werden. Der Zugang
wird durch eine an der Beeſenerſtraße befindliche Pforte ſtatt
finden, von welcher eine zweiarmige Treppe zu dem Verwalt-
ungs- und Wirthſchaftsgebäude hinaufführen ſoll, hinter dem
die beiden Pavillons neben einander mit der Längsrichtung von
Vordweſt, nach Südoſt, um das direkte Tageslicht von den
Krankenräumen fern zu halten, zu errichten ſind. An der Nord-
weſtecke des Grundſtücks wird ein Fahrzugang zu dem Grund-
ſtück geſchaffen werden. Der hinter den Pgavillons, die ſelbſt in
60 Meter Entfernung von der Beeſenerſtraße liegen werden,
gelegene Theil des Grundſtücks bleibt einſtweilen als Acker
liegen und wird eventuell ſpäter zur Errichtung weiterer Pa-
villons Verwendung finden. Die Koſten für den Grunderwerb ſind
für 13 188, 62 Qu.-M. à 3,9 oder 5,166 Morgen à 10 000guf rund 52000 .4 angeſetzt, für vorläufige Regulirun der
Beeſenerſtraße werden weiter 9000 für Erdarbeiten auf dem
Grundſtück 3500 für Herſtellung der Zufuhrwege 13 000
für die Errichtung des Wirthſchafts und Verwaltungsgebäudes
46 000 für die Ausführung der beiden Pavillons 126 000
für die Erbauung der Futtermauer, Treppen u. ſ. w. 18 000
für Verſchiedenes, ſo Anpflanzungen, Aufſtellung des Projektes
a. ſ. w. 12500 alſo im Ganzen 280 000 gefordert. Zur
Verfügung ſteht die Ritzenberg'ſche Stiftung mit 181200 und
das Vermögen des Siechenhauſes in Höhe von 148 711 alſo
insgeſammt 329911 von welcher Summe nach Abzug der
erforderlichen 280 000 noch 49911 als Betriebskapital
übrig bleiben würden. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung
Jich mit dem generellen Entwurf und Koſtenanſchlag einver-

tanden erklären zu wollen, damit die Aufſtellung des Bau-
projekts und der ſpeziellen Koſtenanſchläge erfolgen kann. Die
BauCommiſſion erklärt ſich im Großen und Ganzen mit dem
vorgelegten Entwurf einverſtanden, jedoch empfiehlt ſie eine
Reihe von Aenderungen geringeren Umfanges. Zunächſt ſchlägt
ſie vor, in den großen Schlafſälen der Pavillons

[Nachdruck verboten.

Der Typus der Berlinerin
Eine Skizze von Engen Sierke.

(Schluß.)

„Adrett“ das iſt überhaupt das Charakteriſtikum der
Berlinerin mag ſie nun aus hohem oder niederem
Stande ſein. Sie putzt fich nicht blos gerne, wenn ihre
tägliche Arbeit es ihr erlaubt, ſondern ſie hält auch auf
Sauberkeit und Ordnung, und da ſie meiſt ſchlank und
von hohem Wuchs iſt, ſich zu halten weiß und etwas
ſelbſtbewußt, keck in die Welt ſchaut, ſo verleiht dies alles
ibrer Erſcheinung einen Anſtrich von jener reſoluten
„Forſchheit“, die der Deſſauer ſeiner Anna-Liſe fort
während als aufmunternde Lebensweisheit empfiehlt und
durch die ſich mancher zaghafte Eheſtandskandidat viel
leicht dauernd abgeſchreckt fühlt, zumal die Spreeathenerin
obendrein auch über eine ſprudelnde und um pointirte und
draſtiſche Wendungen nie verlegene Suada verfügt. Die
Berlinerin iſt entſchieden temperamentvoll. Das iſt ihre
bezeichnende Eigenart, ihe Heuptmerkmal, das ſie ſich von
der Provinzialin, mitunter vortheilhaft, mitunter auch zu
ährem Nachtheil unterſcheidet. Leichtblütig, ſangniniſch, zu
harmloſer Lebensfreude geneigt, ſarkaſtiſch und aufgeweckt,

ut beobachtend und zur Kritik aufgelegt, unterſcheidet ſie
ich doch von ihrer ebenfalls durch geſunden Humor und

n Lebensauffaſſimg bevorzugten und von ſanguiniſchem
emperament beherrſchten Wiener Großſtadt-Schweſter

weſentlich durch einen leichten Zug von verſtandesmäßiger
Kühle, dem auch noch ein Anflug von Cholerik eigen iſt,
welche der ſüddeutſchen Natur gemäß bei der Wienerin durch
weltfrohe Sinnlichkeit und joviale Laune erſetzt wird.
Während bei dieſer die Empfindung und die Stimmung des
Augenblicks alles ausmachen, läßt jene ſich mehr von ihrem
Verſtande leiten und bleibt weit länger nüchtern. Jch möchte
faſt behaupten wenn es nicht ein phyſiologiſcher Unſinn
wäre dieſe habe kühlere Nerven, denn daß ſie kühleres
Blut hat, beſagt nicht alles. Aber Nerven, viel Nerven
haben ganz gewiß beide. Da fette Menſchen in der Regel
gutmüthiger ſind, als weniger beleibte (Cäſar wußte das
wohl zu würdigen und verlangte daher an Stelle des
mageren Caſſius mit dem hohlen Blicke wohlbeleibte
Männer zu un Umgebnng, mit glatten Köpfen und die
Rachts gut ſchlafen ſo mag im Punkte der Umgänglich-

uach Bedürfniß durch leichte, 2 Meter bohe Hriſſenwände,
einzelne Kobinen für je zwei Betten herzürichten über
denen ſo jedoch die Luftſäule gemeinſam iſt. Weiter erſcheint
der BauCommiſſion die Erweiterung der Breite der Schlaf
ſäle von 8 auf 9 Meter empfehlenswerth, im Anſchluß an dieſen
Wunſch ſchlägt ſie vor, von einer freiſchwebenden Dach Con
ſtruktion abzuſehen und Säulen zum Tragen des Daches durch
die Säle zu führen. Ferner hält die BauCommiſſion die Ein
richtung größerer Kellerräume, als ſie im Entwurf vorgeſehen,
mit Rückſicht auf die projektirten Luftheizungsanlagen der Pa-
vilkons für nöthig. Endlich wünſcht die BauCommiſſion, daß
der StadtverordnetenVerſammlung ein neuer Fluchtlinienplan
für die Beeſenerſtraße vorgelegt werde. Der Entwurf des Ma-
gtrat wird ſchließlich mit den Abänderungsvorſchlägen der
BauCommiſſion, welchen auch der Magiſtrat zuſtimmt, ange-
nommen.

Es folgte dann Punkt 1 der Tagesordnung, der von Herrn
St.V. Roth im Namen der Agrar-Commiſſiön erſtattete Be
richt über die am 20. Juni d. J, ſtattgehabte Reviſionder zum Rittergut Beeſen gehörigen Gebäulichkeiten
und Juventarienſtücke. Danach zeigte ſich bei der Reviſion
überall ordnungsmäßige Beſtellung der Aecker, doch ſtellte der
Stand der Saaten, ſowohl des Winters- wie des Sommerge-
treides und ebenſo derjenige der Wieſen in Folge der ungün-
ſtigen Witterung im verfloſſenen Winter und Frühjahr nur eine
mittelmäßige Ernte in Ausſicht. Die Holzungen bieten
keine Veranlaſſung zum Holzſchlagen, ſo daß hieraus keine
Einnahme zu erwarten ſteht, im Gegentheil ſind immer noch Nach
pflanzungen, wenn auch nicht in großem Maßſtabe, nöthig im
vorigen Jahre betrugen die Aufwendungen für ſolche Nach
pflanzungen 100 Mark. Die Obſtbäume, Pappeln und Weiden
wurden wie üblich bei der Reviſion gezählt, es zeigte ſich, daß
der Eisgang des Frühjahres unter denſelben arge Verheerungen
angrichtet hatte, der Pächter wird den Minderbeſtand bald-
möglichſt nach Kräften zu ergänzen ſuchen. Die Wirthſchafts-
regiſter, Düngungsregiſter, Hagel- und Feuer-Verſicherung,
Wege, Brücken und Gräben waren in ordnungsmäßigem Zu-
ſtande. Der Viehſtand zeigte mit Rückſicht auf die vorangehen-
den mangelhaften Ernten einen Rückgang gegen die Vorijgahre,
jedoch ſtand derſelbe immer noch über der contractlichen Mini-
malzahl und dem contractlich vorgeſchriebenen Werthe (36,000
Mark). Der Obſtertrag ergab 575 Mk., die Koſten für Pflege
und Nachpflanzung der Obſtanlagen beliefen ſich auf, 200 Mk.,
ſo daß dem Pächter eine Netto-Einnahme von 375 Mk. erwuchs.
Bei der Jnſpizirung der Elſterufer wurden unterhalb der
Waſſerwerksanlagen Ausbuchtungen, hervorgerufen durch Ab-
ſpülung beobachtet, welche Abſtellung erfordern; durch Ein-
richtung von BuhnenAnlagen, die bei der nicht großen Tiefe
der Elſter in jenem Gebiet wenig koſtſpielig ſein werden, wird
die weitere Abſpülung ſich verhindern laſſen, das Bauamt wird
dieſe Angelegenheit zu erwägen haben, und danach werden der
Stadtverordneten Verſammlung Vorlagen zugehen. An den
Gebäuden zeigten ſich nur wenige der Reparatur bedürftige
Stellen, die Koſten fallen dem Pächter zur Laſt. Die Ver-
ſammlung nahm mit Befriedigung von dieſem Bericht
Kenntniß. (Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D er Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
8 Merſeburg, 12. November. (Luther-Feier). Geſtern

Abend fand hierſelbſt im Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“
eine ſeitens des hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes
veranſtaltete, ungemein zahlreich beſuchte Lutberfeier ſtatt, be
ſtehend in Anſprachen, allgemeinen, und Männerchor-Geſängen.
Als erſter Redner trat Herr Domdigkonus Bithorn auf, welcher
in vortrefflichſter Weiſe unſern großen Reformator als „deut-
ſchen Patrioten“ feierte und dabei namentlich hinwies auf
Luthers ſo oft ſelbſt ausgeſprochene Liebe zum deutſchen Vater
lande und deutſchen Volke, vor allem auch zur deutſchen Sprache,
die in ihm ihren Erneurer gefunden, auf ſein muthvolles Auf
treten gegen das Unrecht, welches zu ſeinen Zeiten unſer deut
ſches Vaterland von den Welſchen und Päpſten zu ertragen
hatte, auf ſeine ernſte Aufforderung an Fürſten und Volk zur

der Einfälle der Türken in das Reich, ſowie auf
ſeine tiefe Ehrfurcht vor dem Kaiſer Karl V., die er ihm auch
dann noch bewahrte, als dieſer die Reichsacht über ihn ausge-
ſprochen hatte und ſich dem Evangelium feindlich zeigte. Mit
einem von der Verſammlung freudig zugeſtimmten Hoch auf
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., den Schirmherrn unſerer
evangeliſchen Kirche, der wiederholt ſchon ausgeſprochen, wie
theuer ihm unſer evangeliſcher Glaube ſei, ſchloß der Herr Redner
ſeine Anſprache. Die zweite Anſprache richtete Herr Pfarrer
Faulhaber aus Schwäbiſch-Hall, (Württemberg) an die Ver
ſammlung, indem er dieſelbe hinwies auf die Aufgaben der
evangeliſchen Kirche in der Gegenwart und als eine
ſolche die Ausbildung n. Diaconiſſen zum Dienſt für
die Diaspora bezeichnete. Nachdem Redner, welcher ſelbſt Vor
ſteher eines evangeliſchen Diaconiſſenhauſes in Hall iſt, ein

keit und der geſellſchaftlichen Gemüthlichkeit die Wienerin
der norddeutſchen Schweſter wohl den Rang ablaufen.
Dafür beſitzt dieſe aber mehr Geiſt und größere Schneidig-
keit im Witz, denn „view und helle“ ſind die Berlinerinnen
alle, und wehe dem Unſeligen, der die ſalzige Jronie einer
Spreeathenerin mit unbeſonnener Vermeſſenheit heraus-
fordert! Mit dem liebenswürdigſten Lächeln von der Welt
wird ſie ihm in aller Geſchwindigkeit durch ein paar wohl-
geführte Quarten eine glänzende „Abfuhr“ bereiten, es ſei
denn, daß auch er, mit Spreewaſſer getauft und von Mutter
witz unterſtützt, in den Fechterkünſten der Rede bewandert
wäre. Eine Berlinerin die nicht ihr Mundwerk zu ge-
brauchen weiß, iſt gar nicht eine ſolche. Jn der Jugend
verleiht ihr dies den Reiz der Pikanterie, im Alter kann
dieſe Eigenart recht unangenehm werden, zumal wenn ſie
ſich in Gardinenpredigten äußert. Xanthippe war in ihrer
Jugend gewiß auch ſo eine intereſſante zungenfertige und
temperamentvolle Griechin, die ſelbſt einen trockenen Stuben-

elehrten und Profeſſor der Weltwrisheit aus den Wolkenine tranſcendentalen Spekulationen herab und auf die

„wohlbegründete dauernde Erde“ irdiſchen Genuſſes zurück-
zulocken vermochte. Als aber dieſe Pikanterie ſich ſpäter
in die ſtachlichte, matronenhafte Herbheit zungeneifrigen
Moraliſirens verwandelte (die übrigens von Zeller in ſeiner
Rettung der Xanthippe beſtritten wird), da mochte der alte
Philoſoph wohl zu ſpät begreifen, daß der Frauen ſchön-
ſtes Kleid Schweigen iſt und daß, wer ans Heirathen denkt,
zuvor prüfen ſoll, ob die Herzenskönigin wohl auch ihrer
ne zu gebieten vermag. Darum prüfe doppelt, wer
ich ewig bindet, wenn die Erkorene am grünen Strand

der Spree die Welt erblickte.
Freilich iſt, das muß der Gerechtigkeit halber ſogleich

hinzugefügt werden, die Berlinerin im Ganzen doch beſſer
als ihr Ruf. Gilt ſie auch für flatterhaft und oberfläch-
lich, beſonders in ihren Empfindungen und Herzensneig-
ungen, ſo iſt dies Vorurtheil nicht beſſer begründet, als
das ſich gegen die männliche Berliner Welt richtende der
Windbeutelei und Großthuerei. „Der richtige Berliner“
liebt es zwar, mit ſeinen meiſt vo geſunder Beobachtunund einer guten Doſis Lebensklugheit zeugenden, yeg
natürlichen Somor gewürzten ſpitzigen Aphorismen in
einem Volksjargon, den er ch eigens dazu erfunden, etwas

vorlaut zu prunken, und er beſitzt die nicht zu unter-
ſchätzende Gabe, an den Dingen raſch die omiſche Seite

gehend über das Weſen und den Segen des Diaconiſſenberufes,

urtheile gegen denſelbenprochen, konnte derſelbe noch mittheilen, vef ſeitens des Co

Bundes die Errichtung, eines Diakoniſſenhauſes in
chw.Hall beſchloſſen worden ſei. Die MännerchorGeſänge

wurden von den ſtädtiſchen Lehrern in vorzüglichſter Weſſe
ausgeführt.

S Aus der goldenen Aue, 12. November. F. inne
Kirmes. Eiſenbahnlinie Frankenhauſen-Bretleben
Ausfuhr von Kartoffeln und Obſt. Zuckerrüben.) Ein
recht ſchlimmes Ende hat die Kirmes im Dörfchen Rosper,wenda bei RNoßla gehabt. r der Kirmesnacht fand auf der

Dorfſtraße ein Ueberfall ſtakt; in Folge der Hülferufe der
Ueberfallenen entſtand ein großer Auflauf, bei welchem ſich ein
arge Schlägerei entwickelte. Nicht nur Betheiligte, ſondern auch
Unbetheiligte erhielten ſchwere Verletzungen, ein Kirmesgaſt aus
dem Nachbardorfe Bennungen oger lebensgefährliche. Die ga
richtliche Unterſuchung iſt in vollem Gange und wird vorque,
ſichtlich Licht in die noch nicht ganz aufgeklärte Angelegenheit
bringen. Seit langen Jahren wrägt ie Stadt Franken-
hauſen heißes Verlangen nach einer Bahnverbindung. Neyer
dings ſoll denn endlich ein Vertrag zwiſchen der preußiſchen
und ſchwarzburg-rudolſtädtiſchen Regierung wegen Baues einer
von Frankenhauſen nach Oſtra bis zur Station Bretleben und
zum Anſchluß an die SangerhauſenErfurter Bahn abgeſchloſſen
worden ſein. Die Projekte wegen Baues einer von Franken-

s nach Artern führenden Bahn ſcheinen demugch ins
aſſer gefallen zu ſein. Aus der unteren goldenen Aue ſine

in dieſem Herbſte große Eiſenbahnladungen von Kartoffeln und
Obſt verſandt worden. Auf der Station Oberröblingen g. d.
Helme ſind allein 11200 Etr. Kartoffeln und 3713 Ctr. Ohſt
verladen worden. Wegen der plötzlich eingetretenen Kälte
haben in vielen Fluren der goldenen Aue die Zuckerrüben nicht
änzlich ausgehoben werden können. Jn den Fluren von
Seringen, Görsbach, Uthleben und Sundhauſen ſtehen noch viele

Morgen Zuckerrüben draußen, in der Flur von Puſtleben noch
gegen 200 Morgen.

Löbejün 10. November. (Diebſtahl.) Schon zu
wiederholten Malen ſind dem Gutsbeſitzer Henze in Trebiß
aus ſeinen in der Feldmark Wallwitz gelegenen Zuckerrüben-
bänken größere Mengen, ſogar halbe Bänke, Zuckerrüben ge
ſtohlen worden, ohne daß es gelang, den Dieben auſ, die Spur
zu kommen. Kürzlich waren die Rübenbänke abermals ziemlich
tief ausgeräumt worden. Diesmal mußte aber der Dieb von
einer dritten Perſon beobachtet worden ſein, denn am andern
Tage ſchon ging dem H. von unbekannter Hand die Mitthei
lung zu, wo der Dieb zu finden ſei. Man hielt nun bei dem
Betreffenden ſofort Hausſuchung und fand in der That auch die
geſtohlenen Rüben vor.

K Gera (Reuß), 11. November. (Gemeinderathswahl
Ausſtellungen.) Die nächſten Freitag ſtattfindende dies-
jährige Ergänzungswahl zum Gemeinderath dürfte einen recht
heißen Kampf, mit ſich bringen, inſofern nicht weniger als vier
Parteien mit je einer Kandidatenliſte in die Wahlcampagne ein
zutreten gedenken. Es ſind dies der Reichsverein (nat.) der
ſtädtiſche Verein (freiſ.), die Partei der gemäßigten und endlich
das Lager der radikalen Sozialdemokraten. Der Geflügel
zuchtverein Gerg gedenkt in den Tagen des 9., 10. und II.
Februar nächſten Jahres eine Ausſtellung zu veranſtalten, zu
der alle Arten lebendes und ausgeſtopftes Geflügel zugelaſſen
wird. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 5. Februar er
folgt ſein Jn den Tagen des 8.,9 und 10. Dezember er.
veranſtaltet auch der hieſige Kanarienzüchterverein ſeine
zweite Lokalausſtellung. Mit beiden Ausſtellungen werden Ver

looſungen verbunden, gBernburg, 12. November. (Verunglückt. Kunſt
fahr-Feſt.) Der Ringkämpfer einer auswärtigen Künſtlerge
ſellſchaft, die zur Zeit in Café Zimmermann Vorſtellungen giebt,
hatte am vergangenen Freitag das Unglück, beim Fall den Fuß
an zwei Stellen zu brechen. Der Bedauernswerthe hat im hie
ſigen Krankenhauſe Aufnahme gefunden. Der Radfahr-Ver-
ein „Ascania“ von hier wird am Dienſtag, den 27. d. Mts., im
„Waldſchlößchen“ ein großes Kunſtfahr-Feſt veranſtalten, an
welchem auch die beiden berühmten amerikaniſchen Kunſtfahrer
der gert Mr. N. E. Kaufmann und Me. Anney, theilnehmen
werden.

t Kaſſel, 12. November. (Aus Hünfeld.) Nach
einer Zeitungsmeldung aus Hünfeld war der dortige
Gensdarm Steindamm dringend verdächtig, der Ur
heber des Brandunglücks zu ſein. Als ſeine Ver-
haftung erfolgen ſollte, erſchoß er ſich. Nachdem das
nach Hünfeld entſendete Pioniercommando ſeine Aufgabe
durch Aufräumung der Straßen c. in dem niedergebrannten
Stadttheile beendet hat, iſt daſſelbe wieder hierher zurück
gekehrt. Mit dem Bau der Baracken iſt bereits be
gonnen worden, dieſelben werden durch den Zimmermeiſter
Lämmerzahl aus Hersfeld Eine gleiche Baracke
als Geſchäſtsraum läßt ſich der Buchdrucker Albietz neben

r über die mancherlei

herauszufinden, die er dann mit der ihm eigenen luſtigen
Jronie beleuchtet. Aber dieſe ſeine Vorliebe für die
Kritik im Hohlſpiegel iſt doch nur die Außenſeite ſeiner im
Grunde tüchtigen, braven, rechtſchaffenen und geiſtig beweg-
lichen Natur, die im toſenden Strudel des Großſtadtlebens
täglich neue Anfriſchung und Befruchtung erhält und un
ermüdlich iſt in der Aufnahme neuer Eindrücke, neuer Jdeen
und neuer Jmpulſe. Unter dieſer Großſtädtermaske ſchein
barer Wurſtigkeit birgt er ein ſehr achtungswerthes Maß
von bon-sens, von Gemüth und Liebenswürdigkeit; aber
es iſt ſeine Eigenthümlichkeit, daß er dieſe Eigenſchaften
vor den profanen Blicken der Alltagswelt gerne durch An
nahme fremden Scheines zu verbergen trachtet. Wie alle
feiner organiſirten Naturen verſchmäht er es, ſeine Empfin
dungen, ſein beſſeres „Jch“ vor der Menge zu zeigen.Keuſch und ſchamhafſt verbirgt ſich ſeine ſchöne en hl

keit unter der ſtachlichten Hülle eines oft in di bekannte
„Schnodderigkeit“ ausartenden frivolen und z rſetzenden
Kritizismus, von dem ſich der nicht verblüffen läßt, der da
weiß, wie er gemeint iſt. Und wie die Männer, ſo lieben
auch die Frauen oft ihre beſten Empfindungen durch Selbſt
ironie, durch abſchätzige Leichtfertigkeit, durch ſpöttiſchen
Humor zu verbergen, weil Sentiment ihnen als Schwäche
erſcheint, da Schwäche dem Berlinerthum vielleicht noch
ſchlimmer als Dummheit dünkt.

Es iſt allerdings richtig, daß die Berlinerin neben
dieſem künſtlich zur Schau getragenen Außenweſen, ihrer
pſychiſchen Straßen- und Geſellſchaſtstoilette, auch
noch eine zweite Seele in ihrer Bruſt birgt, die
dem Scheine nachjagt und für etwas Höheres ge-
nommen zu werden wünſcht, als ſie verdient. Das
iſt die großſtädtiſche Sucht zu glänzen, ſich in der Maſſe
zur Geltung zu bringen. Es iſt natürlich, daß in dem
ewig toſenden Gewoge, in dem eine Welle die andre ver
ſchlingt, ein geſelliges Wettſchwimmen Aller gegen Alle
ſtündlich ſtattfindet und jeder dem Andern, ſei es auf welche
Weiſe immer, einen Vorſprung abzugewinnen bemüht i
die Mittel nicht allemal ſehr ſkrupulös erwogen werden.
Da man nirgends beſſer als im Getriebe der Weltſtadt den
Einfluß und die Bedeutung des äußeren Scheines würdigen
lernt, ſo iſt die natürliche Folge, daß der nicht philoſophiſch
angelegte Großſtädter auf dieſen ſein Hauptaugenmerk richtet
Eine triviole aber ſehr bezeichnende Jlluſtration zu dieſer
Eigenſchaft bildet die blühende Exiſtenz des belaunten
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dafür twas am Witl chaftsgelde knauſert und heimliche

Vorſchußverein und dem Grünen Baum auf dem
Anger errichten, um ſo bald als möglich ſein Geſchäft
wieder aufzunehmen. Zur Abfuhr des ganz bedeutenden
Schuttes hat ſich ein Unternehmer gefunden, welcher die
elbe im Accord, nach dem Quadratmeter berechnet, zu ent
rechendem Preis übernehmen will. Der Erzbiſchof von
öln hat dem Biſchof Joſeph Weiland in Fulda für unſere

Abgebrannten 5000 .4 aus vorhandenen Fonds über
wieſen. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf dem
jeſigen Bahnhof ein ſchreckliches Unglück. Ein ſchon lange
hre im Dienſte ſtehender Arbeiter war mit Anzünden

der Laternen vor dem Güterſchuppen beſchäftigt, als der
um 4 Uhr 10 Min. hier ankommende Schnellzug von
Halle einlief. Der Arbeiter, welcher den uns nicht her
anbrauſen ſah, wurde von den Puffern der Locomotive er
faßt, zur Seite geworfen und blieb auf der Stelle todt
liegen.

Der ſiebente Frauenmord in London.
London, 10. Novbr.

Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß der grau-
ſige Mord in Whitechapel, worüber bereits kurz be
richtet wurde, auf daſſelbe Ungeheuer zurückzuführen iſt,
welches nun ſchon ſeit Wochen das Oſtende Londons mit
Schrecken erfüllt. Der Schauplatz des geſtrigen Verbrechens
iſt keine 200 HYards von Hanbury Street entfernt, wo die
Richolls umgebracht wurde. Die geſtern Ecmordete wareine Jrländerin, 23 oder 24 Jahre alt, und lebte mit

einem Kohlenträger Namens Kelly zuſammen, der ſie für
eine Frau ausgab. Wie die meiſten Frauenzimmer ihresSchlag war ſie der Trunkſucht ſtark ergeben und führte

den Spottnamen „Ginger“. Sie bewohnte ein möblirtes
Zimmer in ein m Hauſe in Dorſet Street, zu dem der
Eingang von Miller's Court aus führte. Das Haus hat
ein Krämer Namens MeCarthy gemiethet. Ein penſionir-
ter Soldat Namens Bowyer, welcher in den Dienſten
MeCarthy's ſteht, war der Erſte, welcher die Mordthat
entdeckte Da die Kelly mit ihrer Miethe im Rückſtande
war, begab er ſich geſtern früh in die Wohnung derProſtituirten, um die ſchuldige Summe eirentaſſiren.

Nachdem er vergeblich an die Thür geklopft und keine
Antwort erhalten hatte, ſchob er von Außen die Fenſter
laden zurück, worauf ſich der grauſam verſtümmelte, blutige
Leichnam der Unglücklichen ſeinen Augen darbot. Sofort
wurde die Polizei benachrichtigt. Jn dem ärmlich ausge-
ſtatteten Zimmer fand ſie das ermordete Frauenzimmer
auf dem Bette unter dem Bettzeug liegen. Nichts ließ auf
einen ſtattgehabten Kampf ſchließen, und ebenſo wurde kein

Meſſer oder ſonſtiges Jnſtrument Wie berichtet,
waren u Naſen, Ohren und Brüſte abgeſchnitten, und
der Leib aufgetrennt. Die Stücke lagen an verſchiedenen
Stellen. Der verſtümmelte Leichnam wurde in eine Kiſte
gepackt und nach der Morgue in Shoreditch gebracht, wo
die Leichenbeſchauersunterſuchung abgehalten wird. Be-
merkenswerth iſt, daß von den anweſenden Aerzten konſtatirt
wurde, daß, entgegengeſetzt den früheren Mordthaten, kein
Stück des Körpers fehlte. Der Liebhaber der Ermordeten,
Kelly, hat jedenfalls nichts mit dem Verbrechen zu thun.
Am Dienſtag Abend um 8 Uhr hatte er die Kelly, mit der
er Streit gehabt, freilich noch beſucht, wohnte jedoch ſchon
ſeit 10--12 Tagen in New-Street, wo ihn die Polizei
geſtern ſinnlos betrunken im Bette vorfand. Ueber die Zeit
der Verübung des Mordes herrſcht u immer Ungewiß-
heit, und die Erzählungen ihrer unglücklichen erſchreckten Ge
noſſinnen weichen ſehr von einander ab. Wann wurde die
Kelly zuletzt geſehen und mit wem? Eine Frau Kennedy,
welche ihr gegenüber wohnt, ſagte aus, daß ſie die Ermor-
dete am Freitag Morgen um 3 Uhr mit drei jungen
Männern, von denen ſie einen beſchrieb, bei der nahen
BritanniaSchänke habe ſtehen ſehen. Zwiſchen halb 4 und
4 Uhr habe ſie den Ruf „Mord“ gehört, da er ſich aber
nicht wiederholte, demſelben keine weitere Beachtung ge-
ſchenkt. Wieder andere ſagen, daß ſie die Kelly noch um

3 Uhr hätten Lebensmittel einkaufen ſehen und ſie noch um
10 Uhr mit ihr in der Britannia Schänke zuſammen ge
trunken hätten. Den Detektives iſt es aufgefallen, daß
die Mordthaten ſtets am Ende der Woche verübt werden,
und ſie V es daher für möglich, daß einer der Fleiſcher
der am Donnerstag und Freitag in London eintreffenden
und am Sonntag oder Montag wieder fortſegelndenDampfer mit Vieh der Mörder ein könnte. Beſimnmte

Anhaltspunkte liegen für dieſe Theorie nicht vor. Jn dem
Zimmer der Ermordeten wurde ein Lootſenrock
den, ob er aber von einem der Liebhaber der Kelly zu
rückgelaſſen iſt, oder wem er ſonſt gehört, iſt noch nicht
aufgeklärt. Die Polizei hat zwei Verhaftungen vorge-
nommen, allein beide Verdächtige mußten bald als vn-
ſchuldig entlaſſen werden. Auch Jack, der Aufſchlitzer, hat
wieder etwas von ſich hören e Er hat nämlich in
einem an die Polizei gerichteten Briefe angekündigt, daß
er heute Abend ſeine Thätigkeit in dem Stadttheil Ma-
rylebone wieder aufnehmen werde, wo er zwei Frauen
zimmer bereits für ſeine Zwecke notirt habe. Dem Briefe
wird natürlich wenig 7 geſchenkt, wenn auch die
Polizei daraufhin einige Vorſichtsmaßregeln trifft. Die
Aufregung in Whitechapel iſt ungeheuer. Der Wachſam
keits-Ausſchuß, welcher in der lexten r ermüdete, wird
ſeine Thätigkeit verdoppeln, und der Miniſter des Jnnern
Mathews hat ſich veranlaßt geſehen, etwaigen Complicen
des Mörders Begnadigung -zuzuſichern, falls ſie den Be
hörden Mittheilungen machen, die zur Ergreifung des Un
holdes führen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweig-Hannoverſche 4 pCt. Hypotheken-

bank Pfandbriefe Ser. IX. Die nächſte Ziehung findet
Anfang December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca,
2 p Et. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

Die Aktien der Haſſeroder Maſchinenpapier-
n welche bekanntlich die Fabrik und das Geſchäft der

irma Berger u. Meyburg in Haſſerode am Harz übernommen
at, ſollen. von dem Dresdner Bankverein in den nächſten

Tagen an der Dresdner Börſe eingeführt werden. Wir kommen
nach Erſcheinen des Proſpektes noch darauf zurück und erwäh-
nen heute nur, daß das Aktienkapital der Geſellſchaft 404000
beträgt und ein großer Theil davon bereits in feſte Hände über
gegangen iſt.

Die Jnhaber von Stammprioritäts-Aktien der Braun-
Kohlenbergwerke werden aufgefordert, ihre

Stücke behufs unentgeltlicher Einholung des Deutſchen ReichsAbgabeſtempels, deſſen erregen der Geſellſchaft bereits be

zahlt iſt. den Herren Feig u. tut in Berlin einzureichen.
Aus Leopoldshall, 10. November, wird geſchrieben:

Der Abſatz von Chlorkalinm zeigt nach dem Geſchäftsbericht
des VerkaufsSyndikats im 3. Quartale d. J. eine weſentliche
Zunahme. Der Abſatz betrug 662 160 Etr. gegen 569 946 Etr.
im 3. Quartal 1887, dieſes ſomit um 92 214 Ctr. überſteigend.
Nach Maßgabe der eingegangenen Aufträge und Dispoſitionen
wird ſich das 4 Ouartal d. J. noch bei weitem günſtiger ge-
ſtalten, und ſtellt der Bericht für nächſtes Jahr, namentlich nach
Amerika, eine ſtark vermehrte Nachfrage in ſichere Ausſicht.
Außerordentlich günſtig für die Entwickelung des Geſchäfts
wirkt der Umſtand, daß für ſämmtliche weſentliche Artikel der
KaliJnduſtrie langjährige Conventionen abgeſchloſſen ſind, und
namentlich wird das neue „Verkaufs-Syndikat der Kaliwerke
ſehr durch die Maßregel gekräftigt, daß in das Bereich ſeiner
Thätigkeit ſämmtliche Kaliprodukte mit einem Gehalt an reinem
Kali von 20 o an aufwärts geſtellt werden.

s Der Aufſichtsrath der Aktienbrauerei Plauen i. V.
ſchlägt für 1837—88 10 Dividende vor, derjenige der Alten-
burger Aktienbrauerei 17 e.

Gerag, 12. Novbr. Jn der heute ſtattgehabten außer-
ordentlichen GeneralVerſammlung der Aktionäre der Geraer
Bank waren. 44 Aktionäre mit 5803 Aktien und 1154 Stimmen
vertreten. Die Verſammlung iſt raſch und ruhig verlaufen. Die
von der Berliner Aktionär-Gruppe (Sternberg und Genoſſen)
beantragte Aenderung von 9 Paragraphen der derzeitigen Sta-
tuten wurde mit großer Majorität angenommen. Die Wahl
von Aufſichtsrathsmitgliedern in Folge der beſchloſſenen Erhöh-
ung der ſtatutenmäßigen Anzahl fiel auf ſieben von der Ber-
liner Gruppe vorgeſchlagene Herren. Unter den gewählten Auf
ſichtsräthen befindet ſich auch Herr Sternberg.

Der Privatdiscont ſtellte ſich an der Berliner Börſe
geſtern um höher auf 3 die Reichsbank hatte bereits
vorgeſtern ihre Rate für den Ankauf von Wechſeln am offenen
Markte auf 3/8 erhöht.

Garderobegeſchäftes, das alle Welt unter der Bezeichnung:
„Die goldene Hundertzehn“ kennt. Tauſende von andern
Geſchäftsbetrieben haben die ſtarken Wurzeln ihrer Kraft
in eben dieſem Hange des Publikums, ſich durch den äußern
Schein, ſei es auch nur in kleinem Kreiſe, Geltung zu ver
ſchaffen. Was Wunder, daß auch die Berlinerin dem all-
gemeinen Zuge folgt und äußerlich gerne nach „dem
Höheren“ ſtrebt? Daß ſie, wenn ſie Biberbeſatz nicht er
ſchwingen kann, ſich mit der Jmitation aus Plüſch begnügt
und ſtatt der echten Steine pierres de Strasse bevorzugt?
Daß ſie von Schauſpielerinnen die nicht mehr ganz tadel
loſen Toiletten kauft und damit auf ihren Bällen
paradirt, ja ſich wohl gar nur für den beſtimmten
Tanzabend ihres Bezirksvereins ein entſprechendes Koſtüm
leiht? Daß ſie auf RamſchAuktionen die zurückgeſetzten
Sammet und Seidenſtoffe für ein Billiges erſteht, ſie bei
einer billigen Schneiderin zu glänzenden Straßenroben
verarbeiten läßt und ſich dann im Wonnegefühl welt-
ſtädtiſcher Nobleſſe damit auf den Straßen von den Pflaſter
tretern bewundern läßt? Daß ſie als Verkäuferin ihre
ſechs Werktage redlich ſich abquält, um am ſiebenten fein
ausgeputzt mit ihrem „Verhältniß“ in eines der zahlloſen
Bier und Konzertlokale zu ſtolziren und ſich ihres ephe
meren Glanzes mit kindlicher Glückſeligkeit zu erfreuen?
Gewiß, das ſind Züge von Eitelkeit und Haften an der
Außenſeite, die ernſter Lebensauffaſſung widerſtreben, Aber
man darf doch dabei nicht außer Acht laſſen, daß ſie die
Entſchädigung für ein angeſtrengtes, mühſeliges und oft
mit vielen Entbehrungen verbundenes Alltagsdaſein bilden,
deſſen Unverdroſſenheit wenigſtens in irgend Etwas, und
ſei dies auch noch ſo nichtig, ſeinen Lohn ſucht. Die
Berlinerin der feineren Schichten, die es nicht verſchmäht,
die Wochenmärkte zu beſuchen und in der Wirthſchaft nach
dem Rechten zu ſehen, hat hinwiederum das Bedürfniß, ſich
im Theater, in den Reſtaurants, in den Konzerten und auf
den Promenaden als Dame comme il kaut zu beweiſen.
d kauft mitunter von den Damen der Hofgeſellſchaft
ie einmal benutzte Garderobe durch heimliche Vermittelung,
n ihre Vermögensverhältniſſe ihr Luxus aus
e genem nicht geſtatten; ſie richtet ſich ſparſam zu
Hauſe ein, möblirt ihre Wohnung aber mit allem nur
zuläſſigen Komfort und ſorgt dafür, daß der Gattetets ladellos geplättete Wie trägt, wenn ſie auch

„Schmu-Groſchen“ machen muß. Wird eine Landpartie
mit Kind und Kegel beſchloſſen, dann läßt ſie dafür auch
wieder Erkleckliches „drauf gehen“, um dem lieben „Männe“
zu beweiſen, daß ſie nicht von kleinlichem Krämer- und
Philiſtergeiſt beſeſſen iſt. Alles in Allem genommen,
iſt ſie eine zwar reſolute, mitunter wohl auch etwas laute,
aber immer gutmüthige, lebensfrohe und von unverwüſt-
licher Lebenskraft beſeelte Perſon, die dem Gatten in allen
Lebensfährlichkeiten die Ungebrochenheit ihres Muthes und
den reichen Schatz ihrer praktiſchen Lebensklugheit als
Stütze leiht. Und darum ſage ich: bedenkt Euch nicht,
eine echte Spreeathenerin zu freien, denn bei aller ſchein-
baren „Großmäuligkeit“ iſt das Berlinerthum auch in
ſeiner weiblichen Erſcheinung innerlich beſcheiden, an-
ſpruchslos, liebenswürdig und bürgerlich ſolide.

Mürriſche Sittenrichter werden auf die Menge der
Weltkinder als ein Gegenargument verweiſen. Aber man
muſtre nur die Polizeiregiſter und ziehe die Statiſtik zu
Rathe. Die 40000 Verlorenen wie viele dürfen das
Prädikat Berlinerin davon für ſich in Anſpruch nehmen?
„Jn der Periode des ſtärkſten Zuzugs, welche mit dem
Jahre 1875 ſchließt, kamen auf 413 in Berlin Geborene
587 auswärts Geborene, und im Jahre 1880, wo nor-
malere Lebensbedingungen zurückgekehrt, war das Verhält
niß immer noch wie 434 zu 566. Um dieſe Zeit ſtellt
ſich das Geſetz, nach welchem es in der Welt mehr Frauen
als Männer giebt, auch für Berlin wieder her, indem das
männliche Element in dem genannten Jahre aus 231608
geborenen Berlinern und 311221 Zugezogenen, das weib
liche dagegen aus 255 176 Berlinerinnen und 324325
Zugezogenen beſtand.“ Dieſe von Rodenberg in ſeinen an
ziehenden Skizzen aus der offiziellen Statiſtik mitgetheilten
Zahlenverhältniſſe liefern die genügenden Belege dafür,
daß das eingeborene Berlinerthum an der ſittlichen An-
rüchigkeit der Reichshauptſtadt nicht die Hauptſchuld trägt.
Wie viele ſchiffbrüchige Exiſtenzen kommen nach Berlin in
der Abſicht, dort einen unbeobachteten Unterſchlupf zu
85 Wie viele verlieren dort, wenn ſie ihre leicht-

ertigen Hoffnungen getäuſcht ſehen, den letzten Rettungs-
anker und gehen im großen Strome unter! Darum Reſpekt
vor den Berlinerinnen, die bei manchen Schwächen ihres
Geſchlechtes doch einen tüchtigen Menſchenſchlag geboren
und erzogen haben, welcher in der ganzen Welt durch Jn-
telligenz und Rührigkeit bekannt iſt.

e Mittwoch 7, Uhr Die Hugenotten“ (xoth).
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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Nov. (Fernſprechnachrich en der Hall.

Ztg.) Das „Neue g Tageblatt“ erklärt die Na
richt einer bevorſtehenden Trennung des Königs von ſeiten
amerikaniſchen Freunden für unrichtig. Das Blatt kündigt
eine theilweiſe Miniſterkriſis an, derzufolge Miniſterpräſi
dent v. Mittnacht zurücktreten würde.

Das VollzugsKomitee der beiden deutſchoppoſitionel
len Gruppen im er e chen Landtage hat ſich
geſtern dahin geeinigt, die Wehrgeſetz-Vorlage prinzipiell
anzunehmen.

Die neue ruſſiſche Anleihe wird ſich auf 600 Mill.
Franken belaufen; über das Emiſſionsdatum und den Kurs
iſt noch nichts r feſtgeſetzt.

Der Graſhdanin plaidirt für die Berufung ausländiſcher
Experten zur Unterſuchung der Unglücksſtelle vo
Borki, um die in der öffentlichen ruſſiſchen Meinung ſtar?
vertretene Anſicht zu beſeitigen, daß von den ruſſiſchenExperten die terſochnrg über den EiſenbahnUnfall nicht

ehrlich geführt werde. Das Blatt giebt ſelbſt zu, es ſei
dies zwar peinlich, aber beſſer ſei es doch, von zwei Uebeln

das kleinere zu wählen.
Graf Menabrea dankte im Namen Crispi's dem fran

zöſiſchen Miniſter des Aeußeren Goblet für die Ernennung
Marianis zum franzöſiſchen Botſchafter in Rom, wodurch
die noch beſtehenden Mißverſtändniſſe ſchwinden würden.

München, 12. November. Der Prinzregent empfing
heute den franzöſiſchen Geſchäftsträger Mariani, welcher ſeinAbberufungsſchreiben überreichte. Ueber das Befinden des
aufs Neue erkrankten Jwege Max in apern iſt heute Abend
folgendes Bulletin ausgegeben worden: Die Bewußtloſigkeit
daüert an, der Zuſtand iſt ſehr ernſt und gefahrdrohend.

Wien, 12. November. Erzherzog Wilhelm iſt geſtern
Abend nach Kopenhagen abgereiſt, um den Kaiſer bei der
Feier des Regierungs-Jubiläums des Königs von Dänemark
n vertreten.

Bern, 12. November. Das ſchweizeriſche Handels
amtsblatt erklärt offiziell, daß der Jnhalt der mit Deutſch
land abgeſchloſſenen ſchweizeriſchen Tarifübereinkunft
(Handelsvertrag) erſt nach dem Abſchluß der mit
OeſterreichUngarn noch ſchwebenden Unterhandlungen und
nach Unterzeichnung des mit dieſem Lande abzuſchließenden
Vertrages bekannt gegeben wird.

Rom, 12. November. Vigoni, Präſident der Mai-
länder Geſellſchaft zur Erforſchung Afrikas, veröffentlicht
einen Brief, um zu erklären, warum die Geſellſchaft nicht
Theil nimmt an der Expedition zu Gunſten Emin
Paſchas und des Kapitäns Caſarti. Danach habe
letzterer an die genannte Geſellſchaſt, in deren Auftrage er
reiſt, im Dezember 1887 geſchrieben, daß Emin und er
allein zurückkehren könnten, ſie aber ihr Schickſal von dem
ihrer Genoſſen nicht trennen wollten. Vigoni hält jedes
Privatunternehmen außer Stande, einen Weg durch Uganda
zu bahnen, den Emin und Caſarti mit ihren Tauſenden
nicht verſuchen wollen. Er glaubt, Beide hofften, von
ihrem gegenwärtigen Standpunkte aus den Nil zu erreichen
und mit ihren Genoſſen in Nubien ſich verbinden zu können.
Er glaubt auch, daß Stanley's Expedition den gleichen
Zweck verfolge. Stanley lebe; er ſei mit dem
„weißen Paſcha“ identiſch. Vigoni ſchließt: „Nach dem
Vorſtehenden ſei kein Grund, anzunehmen, Emin und Ca
ſarti ſeien gefangen oder verloren. Ein Unternehmen zu
einer ſogenannten Befreiung Emin's werde alſo den eigent-
lichen Zweck nicht erreichen, könne dagegen politiſche und
kommerzielle Vortheile ſchaffen.

London, 12. November. Dem „Standard“ wird aus
Berlin gemeldet, man erwartet, daß Prinz Heinrich das
S n an der Küſte von Sanſibar übernehmen
werde.

London, 12. November. Die Admiralität berechnet
die Koſten der geplanten Verſtärkung der engliſchen
Flotte auf 60 Millionen Mark.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a. S., 13. November. (Preiſe mit Ausſchluß der Marier-

K. 1000 Kilo netto.) Weizen beſſ. Stimm. 168--192 M.
oggen beſſ. Stim. 165--174 M. Gerſte Futter geſucht 140--153

Mittelſort. ruhiger 160--176, extrafeine bis 192. Hafer, 148-156
M. feſt. Mais M. Raps ohne Angebot M. Rübſen.

M. Erbſen Victorig 165 185. Kümmel, excl. Sack
netto ſehr flau 44—-47. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
feſt 4142 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo, netto
Linſen ruhig 30--38 Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Kiee M.

Rothklee Mark. Esvparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 14,50--15,50 M.
Rosgenkleie feſt 11,25--11,75. M. Weizenſchaglen 9.50
M. Weizengrieskleie 10--10,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10,50--11,50 M., dunkle 9,50--10,50 M. Oelkuchen, 14,00--14.50
feſt. M. MWalz, 29-30,50 M. Rüböl 57,50 M. Petroleum 27,00
M. Solaröl, 0.825/30*, geſucht 16.00 Spiritus 10,000 Liter
Procent, x3bige Kartoffelſpiritus mit 50 M. rer
ans 54,40 e mit 70 M. Verbrauchsabgabe 35.10. Rü
piritus M.

z=2 mm J
Hallesches Stadt- Theater.
Dienstag, den 13. November. Beginn 7, Uhr.

60. Vorſtellung. (49. im Abonnement. Weiße Karten.)

Das Nachtlager in Granadla.
Romantiſche Oper in 2 Akten von Conrad. Kreutzer.

Ein Jäger. Hekar Moor.Gabriele Ottilie Ottiker.Homez z Mainnmd Czerny.Ambroſio, ein alter Hirt, Gabrielens

3 O bein M NurasCo, ax RNeubert.Pietro. Hir ten. Ecorg Schaffnit.
Graf Otto, ein deutſcher Ritter

Chor von Hirten und Hirtinnen, Jagdgefolge,
Fackelträger, Wachen.

Theo Hieronymi.

z Mitte des 16. Jahrhunderts. Ort der Handlung:
Granada in Spanien.

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter üll.

Sagle und Unſtrnut.

alle [12. Nov. 1.76 (13. Nov. 4 1.80 0,04
rotha. e I e o 1.54 e 1.52 0.02 aStraußfurt W r 0.86 l 0.03e,

Magdeburg [11. Nov, 1.45 [12. Nov. 144 0.01 Bereden n T71.00 0118Gutig l. on 602 o
Wagren- und Produktenberichte.

Getreide
Berlin, 12. November.

kündigt 4370 Tonnen, Kündigungspreis 192 Mk. bez., Loco 176——205 Mk. nach
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 191,5 Mk. bez.,
vember- Dezember 192 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.Weizen (nweuer Uſance mit Ausſchluß von deihmekzew per 1000 Kilogr. loco

geſt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., Loco 180 bis
Liefernngsqualität 196 Mk. bez., per dieſen Mobis 20: Mk. nach Qualität bez.,

net Mk. bez., per AprilMai 1889 209,75 Mk. bez.

mittel Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per Dezember 157,25--157 Mk. bez., per April-Mai 1889 162,25-—161,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feine Sorten gut zu laſſen, große und kleine 132 bis
200 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 192——152 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekundigt 500 Tonnen, Kün-

Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, ge
uga-

per dieſen Monat und per No-

o gen er 1000 Kilogr. loco in ländiſcher in guter Frage, Termine ſtill, ge
kündigt 1000 Tonnen, Kündigungspreis 157 Mk. bez., Loco 152——163 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungéqualität 157 Mk. bez., inländiſcher 158,75 Mk. ab Boden bez.,

ver November- Dezember und

Dezemder 13,32 13,35 6Jannar 55,40 e
h 9 12,55 bez.MärzMai 1

Tendem Feſt.
Die

9 ſteig., Nr. 3
Januar- April 39,10. per MärzJuni 39,60.

London 12. November.
rohzucker 138g feſt. Sentriſugal-Cuba

Havre, 12. November. (Telegr.
chloß mit 10 Points Baiſſe.
ür Sonnabend.

gegen u. Comp.) Kaffee
ezenmber 88,56, per März 86.75.

Hamburg, 12. November.

100 kg mit Faß in Poſten von
Kündigungspreis Loco per

weiß, loco 20
pr. Januar-März 19 Br. Ruhig.

7.90 G., per Dezember 7.85 G

good average

digungsprei s 137 Mk. bez., Loco 144——164 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
137 Mk. bez., pommerſcher mittel und guter 148-—155 Mk. ab Bahn bez. feiner
Mk. ab Bahn bez,, ſchleſiſcher mittel und guter 148-152 Mk. ab Bahn bez

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine

Mk. be Preußiſcher mittel und guter 142--150 Mk. ab Bahn bez., ruſ

Mai 1889 141--140,75 141,25 Mk. bez.

174 Mk., Roggen 160--170 Mk. Chevaliergerſte 160--200 Mk.,
Mk. Haſer 144-152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 12. November.
Dezember 157,00 Mk., per April-Mai 161,00 Mk

Stettin, 12. November.
Dezember 192,06, per April-Mai 201,00 Mt. bez.

loco 136--141.
v K öln, 12. November. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,50, do. fremder

loco 22,00, Per November 20,60, per März 21,60. Roggen hieſiger loco neuer
26,00, fremder loco 17,00, per November 15,60, per März 16,55. Hafer hieſiger
loco 14,50, fremder 15,50.
W nunheim, 12. November. Weizen per November 21,00, per März 21,85

tai 22,15.
per November 13,70, per März 14,25, per Mai 14,40.

Hamburg, 12. November. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher locobis 170,00. Roggen loco ruhig, meclenburgiſcher loco 170--180,
loco ruhig, 108--110. Hafer ruhig Gerſte feſt.

Wien, 12. November. Weizen per Frühjahr 8,74 Gd., 8,79 Br.,

Gd. 6,75 Br. Hafer per Frühjahr 6,03 Gd., 6,08 Br.,
6,18 Br.

Peſt, 12. November. Weizen loco feſt,
MaiJuni Gd., Br.
Juni Gd., Br.Paris, 12. November, Nachm. (Schlußbericht.)
26,60, per Dezember 27,00,

Roggen ruhig, per November 14,60, per MärzJuni 16,25.
Amſterdäm, 12. November. Weizen

223, per März 237. Ro139 139 137 138, per Mai 137 138.
London, 12. November. (Anfangsbericht.)

Hafer feſter.

h en feiner, fremder volle Preiſe, Mahlgerſte
öher als vorige Woche.

ucker.Magdeburger Hu vom 10 November.

J. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchsſtener.

10. November. 12. Novembex.
f Brodraffinade M. 28.75 M.Brodraffinade
Gem. Rafſinade II. 27,50--28. 00 M. 27,75--28,25 M
Gem Meelis I. 26, 26,50 26,75 M.Kriſtallzucker I. 26,75--27,00 M. 27,10
Kriſtallzucker II. MTendenz am 12

bis S

November Sehr feſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuev

10. Rovember.

17.20--17.49 M.

12. Novemben
20,75-—21,00 M.
17.39— 17 55 M

16.70—-17.00 M
12,80—14,40 M.

Granulated
Korn z. Rend. 929,
Kornz. Rend. 889 16.40——16.80 M.
Kornz. Rend. 759 12,75--14,30 M.

Tendenz am 12. November: Sehr feſt.
i. Produkt:

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

November Dezember 13.10 Br. G.
Januar-März 13,25 Br., G.

b. frei an Bord Hamburg.

n ſeger
e iſcher

k. frei Wagen bez., per dieſen Monat und per November- Dezember 137
bis 136,5--137,25 Mk. bez., per Dezember 137,75-—-137,5--138 Mk. bez., per April

Magdeburg, 12. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184--190 Mk.,
Wei weizen 183--188 Mk., glatter engl. Weizen 183--187 Mk., Rauhweizen 170 bis

Landgerſte 150--1665

Roggen per November Dezember 157,00 Mk., per

feſt, ioco 184,00--191,00, per November-
Roggen ruhig, loco 154 bis

160, per Noveriber- Dezember 154,00, per April-Mai 158,70. Ponmimerſcher Hafer

peroggen per November 15,95, per März 16,60, per Mai 16,80. Hafer

160,00
ruſſiſcher

z per Mai-
Juni 8,87 Gd., 8,92 Br. Roggen per Frühf. 6,60 Gd., 6,65 Br. per MaiJuni 6,70

per MaiJuni 6,13 Gd.,
per Frühjahr 8,29 Gd., 8,31 Br., per

Hafer per Frühjahr 5,55 Gd., 5,57 Br., per Mai

i Weizen behauptet, per Nov.
per Jannar-April 27,90, per März-Juni 28,30.

auf Termine unverändert, per Nov.
gen loco und auf Termine unverändert, per März

Weizen feſt, ruhig, Gerſte und

London, 12. November. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ger v geh aus
Hafer Sh.

Spiritus mit 50 M.
Liter. Kündigungspr.

bez., per dieſen Monat
Dezbr.-Jan
56,3-—56,3 bez.

Spiritus mit 70 M.
Kündigungspreis 34,4 bez.,
bez., mit Faß bez., per34,5 per Dez.Jan

Verbrauchsabg
M. L

Verbrauchsabgabe.

dieſen

Febr. Mar
per Mai-Juni 36,5-— 3736,9 bez.

70 M. Verbrauchsabgabe
der Gebinde.

35,20 M.

brauchsabgabe Novemb, 51.70, ver Nov.

Poſen, 12. November. Spiritus loco

Stettin, 12 November. Spiritus
mit o M. Conſumſteuer 53,50 do. mit 70 P
M. Conſumſieuer 32.60.

Hamburg, 12. November

öh. Gekündigt 200 Centner. Kündi
aß M.Durchſchnittspreis bez.,

57,3 bez.

Hamburg, 12. November.
Paris, 12. November.

New 9
8,9,5 do. Rohe u. Brothers 8,95.

M. für 1000 kg.

Berlin, 12. November.

Berlin, 12. November. (Amtlich). M

Monat M.,-.160 M. nach Qualität.
Wien, 12. November.

Juni- Juli 1889 5.55 Gd., 5.60 Br.

inkl. Sad Fefter. Gek.
bez. Durchſchnittspreis

22,25 M. bez. perper Januarſyebr. bez., per

per März- April per

Spiritus feſter,
Decbr.-Jan. 22,25 Br., April-Mai 22,75 Br., MaiJuni 23,00 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
Berlin, 12. November. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Mark.
Monat 57,5 bez.bez., loco ohne Faß bez.,

per November- Dezember 57,3 bez., per April-Mai

u. Br. 13,47, G
13,78iſ, Br. 15,50 G.

elteſten der Kaufmanuſchaft.
Paris 12. November. (Tekegr.). Rohzucker 580 feſt, loco 3450. Weißer

per 100 Kilogr. per November 38,50, per Dezembr. 38,80, per

(Telegramm.) 9600 Javazucer 16

ffee.
von

feſt. Stand.

Spiritus.
Berlin, 32. November. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 1 nach

Gekündigt Liter.
preis M. bez., ver dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 à 1002 0,0000 (verſteuerter) loco ohne Faß
feſt, matt. ekünd.abe ohne Faß,

oco 53,
u. per November- Dezember 53,653,7

per April-Mai 55,8- -5, 9 h bez
Gekünd. 80000

loco ohne Faß
November- Dezember

Feſt.
Durchſchnittspreis bez.,

u. ver
per Jan Febr. 1889

April- Mai

Magdeburg, 12. November. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, ſtill,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 90 bez., desgl. bei

unker freier

Monat

b Speicher

ohne

unver.,

Termine
bez. Durchſchnittspreis

ruhig, Rüben

Peimann, Ziegler u. Co.) New-Por
Rio 17000 Sack. Santos 12 000 Sack. Recettes

Havre, 12. November. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Santos per November 88,50, per

(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per
Noveinbr 75,25, per Dezbr. 74,25, ver März 72,50, per Mai 72,25

Petrolenm.
Berlin, 12. November. (Amtl.) kerw, (Raffinirt. Standard white)

160 Ctr.
dieſen Monat

bez., per Nov.Dez. per Dez.-Jan. per Januar- Februar bez.
Antwerpen, 12. November. (Telegramm.) (Schlußber.)

bez. und Br., per November 19 Br.,

Feſt.

Gek. z
Rafſinirtes, Type

per Januar-März 197 Br,

Bremen, 12. November. (Schlußber.) Standard white, loco 7.85 bz. Sehr feſt.
Stettin, 12. November. Loco verzollt 12,0.

Hamburg, 12. November. Petroleum white loco 8,00 Br.,

Kündigungs-

Stärke. Kartoffelulahl.
Berkin 12. November. Weizenſtärke, klr t 37--39 M, o

ftüctige 43--44 M. halleſche und ſchleſiſche 43--44 M. Schabeſtärke 32——36 M ger
ärke 36—37 M. Reisſtärke (Strahlen) 45--47 M., do. tie

ür 100 g. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 v
Berlin, 12. November. (Amtlich). Kartoſfelmeh P 100 Ktz. Hrutto rSack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Künd gungsprefe o in

Prima Qualität loco 28 M. Br., per dieſen Monat Br. Durchſn P.
preis M. per November- Dezember bez. per April-Mai mit

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. 6

K ſ

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 27.50 M. Br e
Monat Br., Durchſchnittspreis per Nov Dezender r en
bez. per April Mai bez.Stroh Hen.

Berlin, 12. November. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,60 bis 8,00 Mt.
bis 9,20 M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 12. November. (Pol.- Präſ.). Rindſieiſch, von der Keule, 1.00—1

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schweluefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch o

Heu 7,00

ammelfleiſch 80-1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 kg. Eier (0 Sie
2.40--4.40 M.

Kartoffeln
Berlin, 12. November. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-7.50 M. per 100 ig;

Vaunmwolle und Wolle.
Liverpool 12. November. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsberichh

Muthmaßlicher Umſatz 10000 B. Stetig. Tagesimport 12000 B.
Liverpool, t2. November. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolt-

Umſatz 10000 B. davon für Spelulation und Export 1090 B. Middl. ameri“,
Liefernng: November 5 Käruferpreis, November Dezember Se de,
Dezember-Januar 62 Verkänferpreis, Jan.Febr. 527 do., Juni-Juli 53 d. de

Fetalle.

Durchſchnittspr.
bez., per

per Mai-Juni
Liter.

34,5

per
36, 36,5

Vorhaltung

Nordhauſen 12 November. Branyntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63--056 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 12. November. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
ecember 51,30, per April-Mai 535“0 do.,

do. 70 M. Verbrauchsabgabe, November 31,70.
Faß, 50er 52,10, 70er 32,50, mit

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſt.
loco ohne Faß verſt. od.

z. Conſumſteuer 34.00, Nov.Dez. 70

gungspreis 57,3
per

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 10. November. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 120 M. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 145 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 140
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 147-—160 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
kuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 145 M. für 1000 kg.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 Pi.,

Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.
ais per 1000 kg.

AprilMai

November- December

dieſen

5.50 Gd.,

1889

22,00

Loco mit

Breslau, 12. November. Rüböl per November 58.00, Nov.-Dez, 57.00.
Stettin, 12 November. Rüböl ruhig, November 56,00, April-Mai 56,00.

Rüböl feſt, loco 59 00 G.
(Telegr.) Rüböl behauptet, per Oktober 76.00, per

November 74,75, November- Dezember 74.75, Jannar-April 71,75 M.
ork, 9. Novewber. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.95, do. Fairbanks

Palmkernſchrot 112

feſt. Termine
Gek. t. Künvigungspreis M. Loco 145--152 M. nach Qualität per dieſen

Erbſen per 1000 kg. Kochwasre 172--200 M.,

Mais per Mai-Juni

Futterwaare 150

b,55 Br., per

ehl.
Berlin, 12. November. (Amtlich). Roggenmehl Nr. O und n per 100 Kg,

Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat
M., ver November- Dezember

Dezember Jannar M. bez.22.0

Viehmärkte.
Steinvruch, 10. November. Das Geſchäft iſt beſſer. Vorrath

am 8. November 86,670 Stück. Am 9. November wurden 555 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1478 Stück. Es verblieb demnach am e.
ein Vorrath von 85,747 Stück Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von 47— 48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49 -491 Kr., mittlere von
49——50 Kr., Keichte von 49-—50 Kr., Bauernwaare ſchwere v. 17--48 Kr. mit
von 47——48 Kr. leichte von 47,49 Kr., Rumäniſche Bakonier Serbiſche ſchwere
von 471 Kr., mittelſchwere von 47—-471, Kr. leichte v. 44—-46.

Berlin, 12. Novemb. Städiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
360! Rinder, 94(02 Schweine, 1413 Kölber 6870 Hammel. Der ſehr ſtark be

ſchickte Rindermarkt hinterließ nach ſchleppendem Verlauf bei weichenden Preiſen be
deutenden Ueberſtand. Ia 50-—54 M., IIa 45--48 M., IIIa 37--43 M., IVa 30-95 P.
die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schweinen ebenfalls langſamer Handel zu er
mäßigten Preiſen, wie der überaus ſtarke Auftrieb es erklärlich macht der Markt
wurde geräumt. Ia. wurde mit durchſchnittlich 52 M., feinſte Waare zu beſten
Stunden auch mit M. bezahlt, IIa 49--50 M., Ia 15--46 M. die 100 Pfr.
mit 20 9 Tara, Bakonier, 47—49 M., mit 45--50 Pfund Tara das Stück. Dee
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ia 49-59 Pfg., IIa 32--47 das Pfund Fleiſch
gewicht. Hammel Ia. 4250 Pfg., bef e Lämmer bis 55 Pfg., IIa. 28-38 Pfg. des
Pfund Fleiſchgewicht. Für Magervieh fehlte es wiederum an Käufern, ſo das
großer Ueberſtand verbleibt.Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 12. November. Auftrieb: 114 Ochſen, 60 Kühſ
und Kalben, 26 Bullen, (Geſchäftsgang ſchleppend.) 285 Kälber, (Geſchäſtsg. flott,
434 Schafvieh, (Geſchäftsgang gut.) 712 Schweine davon 663 Landſchweine und
49 Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchg. gut.) Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewichft, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht M. e n Kühe u
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 53 Schlacht
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebhendgewicht 52 M. m 2. Qual.

M. Lebendgewicht 48 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 41 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewigt
2. Qual. 37 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 32 M. Lebendgewi

M. Schlachtgewicht. Schaſrieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. S
gewicht, 2. Qual. 28 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 3
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 54 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 52 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual,
48 M. Lehendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 562 M Lebend
ewicht M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebendgechicht M. Schlachtgewicht,
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hallifche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten. Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokgles, Provinzielles, und Mu
L. Lehmann für den Börſen- und Jnſerakentheil g n HalleDie Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der efredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10—- i 15 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am be
wendet man ſich ſchriftlich an die Redaktion. Redafteur Dr Schulze iſt zu
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Nr. 0 1.5 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. prechen Vorm. i,10 und von 12 iel Uhr. Die Expedition (JnNovember 13,32 13,35 bez. Parts, 12. November. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl behauptet. p. Nov. Und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bie
jovember- Dezember bez. 61.!0, per Dezember 891,75 per Januar-April 63.00. per März-Juni 63,40 7 Uhr Abends.

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- Zf. ümrechnnngs-Conurfe:Eiſenbahn nd Stamm- Obligationen. Gothaer Grunder. I. lon. 200 regung
rioritäts-Actien. do rückz. 312 75 kund.n IV. 31/5 99 75 F er. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Boriner Börse vom 12. Novbr. Böhm. Nordbahn Gold e o Meininger 400 Prepfobr t v 9 Douer t. 25 9f Ruhe

DuxBodenbaqh I. z 50 Weining, Looſe 4 26,256 320 Mk. 106 Fres. 50 Mk. Lſtr. S 20 MiDividende 1887 xBodenbach 5 „30bz Preuß. Bodenc ckz. 11 52AachenMaſtricht 17/857,90 b G do. do. III, Gold s t n eDur Bodenbach 712 167, 0065 h 5, 107,60 v do. v n. v. je les re Wechſel83 CarlLudwigébahn 4 89, 100z G Baliz. Carl-Ludwigsb. gar. 83, 2503 G do. n i 59
Prenßiſche und deutſche Fonds. Sotthardbahn r Ze0 Koch piOderd es Held do. d 103.009 g. hics,48ger 8hafen 41/6 d Oetterr Franz Staatsb alte 3 82, 756 Preuß. Centralbodener.Bk., Amſterdam 109 Fl. j 8 T. 22 168,

Deutſche Reichs Anlei 4 108, 20d h do. do. Erg.N 2 8,000 5 119 u ſt London a etſche Reichs- Anleihe 8.29 Mecklenb. Friedr.Frangzb. 5,80187. 7563 W g. Netz do. 100 31 99. 7563 G do. 1 Lſtr. 3 M. 22 20, 2463do. 31!/2103,3052 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 76, 00dz Oeſtreich Jordwy '3 5 do. 100 4 o 308 Parie jo0 Fres. 8 T. 212 50 6085Pie ß. conſol. Staats Anleihe 107,90 b do. B. (Erbethal) 3 83, 4063 do. o a. B. 5 27 z V Preuß. Hyp. Br. 120 i 406 vo 60 es. 2 i. 217 50 oi. Staats,Ant v. 1808 102 er O erregt eStaatstahn 7- a z re do. i 5 113606 Petersburz 100 S. R. 3 W. 8 200, hr z r 1 do. 17 2 76 en weich i n do. 100 j0320030 do, 100 S.-R. 3 M. 5 1207 2595e. See re 9 a Oſwgynßiſche w. ReichenbergPardub., Gold 5 o 7 Sudedetſche Wodencr.“ 106 31 99, 4063 G Wien Deſt. W. 100 Fl. t e
do. Prämien- Anleihe 31/2 169, 4015 Ruſſ. Stgats n gar 123 70 Ungar. Nordoſtbahn 874 5 52. b obener. 2 101,80G do. do. 100 Fl. 2 W. v
s iner 7 do. Südweſſtvahn gar 689, 006 o. 5z P Saaltahjn et z 1 o. ſtbahn J. Em. 5 82, 40bz49 O. Pr.Kur- und Neumärkiſche 31 Warſchau ſener 15 (179,506 G CharkowAzow gar. 5 (96,20G S zaviergeldo. neue 31J2 101,3063 Weimar Gera 1 à r bers Sein Siaates. gar. 13 Gold-, Silber- und Papiergeld.
Landſch. Central. 103,00 G do. do. St.-Pr. 3 68.906 JelezOrel gar. 5 95, 60à, 706 i r Conrs in Mark.n ſt e e n rn4 „99 insfuß 400. TOſtpreußiſche 3!/2 101 o MoscoRjäſan gar. 4 (91 50 B Zinsfuß 9 ePommerſche 32 101 40 RjaſanKoslow gar. 4 88,50bz G Dollars perdo. 4 1102,00G Ruſſ. d ige e (gar.) 4 83,706z G Dividende ſis5 er St F.S Poſenſche, neue 4 1102,00 G z Traugcancaſiſche gar. 3 (67,40dz G Auhalter Maſchinenb 7 Aera per St. 16do. do. 31/2 101, 30bz O Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Warſchau-Wiener II. 5 101 906 BerlinAnh. Maſch. 6 124,75 Napoleonsd'or per SSächſiſche o 60 Gotthardbahn 1V 5 106,10B Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 312, 2565 G Souvereigus per St. [20,318Schleſiſche, altlandſch die [i0i Obligationen t Cröllwitzer Papierfabrit 10 1656250 Engliſche Banknoten per Lſtr. 29, 363do Ap nene 313 o Deutſche Cont.Gas. (912 71 Franz. Banknoten per r T63 7 7 zig e erfahr 12 )eſ r. nknoten er LWeſyrenßiſche 3 es 20 b Berg Nürt. In. A. B. o. Sarg War er. 103, 10v m r wer r 76z 1 w J z x 7 W n d z 100 Rb 2 1,00dzKur- und Neumärkiſche 4 1104,50G do VII 4 103, 60G nk re Vruſon- Wert 712 292,00 d Ruſſ. Banknoten perz Ronnejge 4 o d J a Bank-, Hvpotb gen und Creditbank- dal Maſchinenſabrit

S Erenſiſge 4 164,50G do. IX. 4 ctien. l t 0 82, 50 en bz Gächſiſche 4 104 50 G do. Nordbahn 4 Zinſen à 40/0 v. 1. 1., ausgenommen Reichs orbi orfer Zuckerfabri 0 106,5053 rS Sqleſiſche 4 104,50G Berlin Anhalter r 4 Zinſ o 9 genommen Reich bank Leopoldshall. hem. Fabr. 6 17
do do La. c 4 /29/0 e purger Allg. Gas 5 (93,90 63Brannſchw. 20 Thlr. -Looſe, zerlin-Görlib zagdehurger Bandant 10 189, 406 indir p Et. fco. 100,90bz 103,60bz Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 1 10 232,2 G Leipziger Börse V. 12. Novbr.

Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 31 139, 30b G do. do III. 4 (03, 60bz Berliner Handels-Geſ. 173,30bzG NVordhäaſer Tapetenfabrit 62/3 124,506
Sächſiſche Rente 3 500z G Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 103,506 Hann. Hypoth. 5 10: 50bz G Fadr 3 227 6 391 4 103,6 armſtädter B 7 158,5 u urger gabr. 12 226 90l Deutſche Wnt nt Ahee Seither Maſchinenfabrik ö ähä Pfandbr. des Sächſ. Landw

Bre n SchwennFretb. I. 163,606 Die Seekgalgr Bank t Credit- Verein 4 02, 006
do. do. v. 1876 4 108, 80G Dresdner Bank u Londw. e 102, 603 öln-Mi ter IV. 4 103,50 Gothaer Grundcreditk o 72 006 u e reAnsländiſche Fonds. Ein Winden er x G 77 v du e du Bergwerks und Hüttengeſellſchafte Schuldſch. d. Mansf. Grwiſch. g 909
do. vi. A. B. 4 1103, 50b30 Leipziger Credit Anſtalt 9 186, 506 v engejellſchaften, De Ss t do. VII. 4 103,60 B Magdeburger Bankverein 5 112,256G dy er z (v,) 83 vl Ee kwwente s z. der Magrer Wert. Maklebant Privatbank s dz0 Anhalter Kohlenwerke 13 179, 75 do. von 1879 41/2103, 20

o apierrente 4 68,50 B do. Leipzig. A. 4 106,00B Nationalbank f. D. 6 126,9063 VBochum Gußſtahl 7 177. 00bz G r goldrente 4 92, 20 b do. do. B. 4 104,00B Oeſterreich. Credit M Conſolidirte Marie 62/3 98, 19b3 G Aiſia ih -Engl. Anl. v. 1870 5 do Wittenberge 3 (91,40B Preuß. Bodencredit Bank l 19, 50b3 G Sernrte Br. 1 0 o 90dz AnſfigTeplitz 2 1390, 06
7 arg S T do. Eentratvovenc gut e be 40 109 Seiſenlircheurr St.-Pr. Ia A t x Leipziger Vant do Feſs Oſo a ſ035 00

do. do. 1875 s toi o B Niee ich n e u. 4 Preuß. Hypoth.Bank d v 11277 r ver u 36,6 do. Disc.-Geſ. do. o o, 25b2 O
ſſiſch 75 4 Pr ich m 4151 onigs- un Laurahütte J 1125. 80032Nuſt ve cent i n rer e De r e Shghſae Bant 300 auch on Lröttw. Sguldoerſchreibungen 5 ſte2, 50do. conſ Aul. 4 z Nordhauſen Erfurt 4 Weimariſche Bank e Magdevurger t a Halleſche en g0hhr Nee O ger e Ober(wleſfſche Ia K. R 2 e Säch p 7 151,556 Leipz. n x z z 037do. III. Orient-Anl. 5 63,706 do. H. 4 103, 90b; Süch. Thür. Braunkanlp 7 a o hredo. Präm.-Anl. v. 1864 5 177,72 bz do. Em. v. 1879 4 03,806 W o u uttalt t. Pr 159.00 Zuckerraffinerie Haue, vo t 113 o
do. do. 1866 5 1189,000; do. Em. v. 1880 4 HypothekenC tiſtegte eſteregeln ali 0 156,2 bz G Div 0do. Bodencred.-Pfandbr. 4 92,60 d G Oſtpreußiſche Südbahn 110106, 00 S ertiftegte.
do. Eentr.Boden-Credit Rechte Oder Ufer I. 4 503, 90G Auſſi itzer b 4 103, 75ſandbriefe 5 79,700; do do II 4 1103, 90 G FF AnſſigeTepliber Pr.-Obl. 3,75Rumän. Staats Rente s 106, 80G Rheiniſche I. s Anhalter Landesbank j Se ar T z rde e r 4969 do. do. 1858, 60. 4 183 Braunſchw.- Hannover 4 102,25G Bankdisconto in r do. t 5 90, onung ent W o do. do. 1862, 64 4 103, i Deutſche Grundſchuld Bank 4 103, 00dzer. aats t 5 199,75 do. do 71, 73er. do. do. 312 99,00 z Gd. Se el. I er e 312 ſioo, 30 Deniſche Hyp.Bt. Verlin g Amſterdam 21/2 frondonSertigch Nentete t Farinsg J t i. 5 o Verlin Paris zie DörſtewitzRattm. a ho, oo v2 e r -6 do. 4 102, 80bz do. Lombard 5 Petersbur e Par.- W.e 5 83, 25 z Werrabahn 1 e. Dothaer Prämien I. Abth. 312 106,70b5 do. Privaidiec. al 4 jien i v Div en 4 86, 208

do II. 32 104 1003 Brüſſel eGebauer-Schwetſchte ſche Bnchdrucferei in Halle.
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